
NACHTRÄGE ZUR FAUNA VON STRAMBERG. 

IV. Ueber Bivalven der Stramberger Schichten. 

V. Ueber eine neue Assel: Sphaeroma strambergense n. sp. 

Vun 

Dr. Mauric Reme§. 

(l\lit V Tafeln und einer Textfigur.) 

Neue Funde im Stramberger Kalkstein machten eine Ergänzung der. Arbeit Boeh m1s über 

Stramberger Bivalven nothwendig. Das l~esultat der Untersuchung- des neuen Materials ist ein ähnliches, 

wie das seinerzeit bei der Revision der Brachiopodenfauna erzielte. Auch unter den Bivalven wurden keine 

auffallend neuen Arten gefunden, welche unsere Anschauungen i.iber den Charakter dieser Abthcilung der 
tithonischen Fauna ändern könnten, wohl aber ist so mancher interessante Fund zu verzeichnen, welcher 

das Bild der reichen Bivalvenfauna des Stramberger Kalksteines vervollständigt. Ausser Stramberg selbst 
umfasst die vorlieg·ende Arbeit noch die Lokalität SkaliCka, welche ebenfalls weissen Stramberger Kalkstein 

anstehend enthält, ferner einige Fundorte sogenannter exotischer Blöcke des erwähnten Kalkes, und zwar 

Chlebowitz, Palkowitz und vor allem I~ichaltitz, welcher letztere Fundort in den letzten zwei Jahren eine 

reiche Ausbeute an Fossilien g-eliefert hat, darunter eine stattliche Anzahl von Bivalven. Der rothe so

genannte Nesselsdorfer Kalkstein enthält nur wenige sicher bestimmbare Arten, deren dortiges Vorkommen 

von mir in einem früheren Aufsatz constatirt wurde und der Vollständigkeit halber hier nochmals erwähnt wird. 

Von Abbildungen wurden in diese Abhandlung ausser vollständig neuen Arten auch solche auf

genommen, deren Bilder schon B o eh m geliefert hat, von denen ich aber aus meinem Material bessere 

Exemplare zur Verfngung hatte. Ferner enthält die Arbeit manche Arten abgebildet, welche nur für die 

genannten Schichten neu, sonst aber wichtig oder interessant sind. Ausserdem wurden mitunter auch unvoll

ständig erhaltene, nicht genau bestimmbare BiYalvenreste abgebildet, welche im Stramberger Kalkstein 
häufiger vorkommen und daher für dieses Gestein gleichsam charakteristisch sind, wenigstens in dem Er

haltungszustande, in welchem man sie hier vorfindet. Auch dieser Beitrag zur Bivalvenfauna von Stramberg 

erschöpft die Reichhaltigkeit dieser Thierk1asse keineswegs. Schon ß o eh m erwähnt, dass er vieles, was 
nicht genauer bestimmbar war, nicht aufgenommen hat. Ich kann dasselbe sagen. Es finden sich auch 
unter den neuen Funden viele Bivalvenklappen, welche auf eine noch reichere Fauna als dies aus B o eh m's 

Werke und meiner Arbeit zu entnehmen wäre, hinweisen. Doch sind manche von diesen Stilcken nur in 

solchen Resten vorhanden, dass eine Aufnahme dieser Fossilien wegen gänzlich mangelhafter Erhaltung nicht 
zulässig erschien. Deshalb wurden von derartigen Stucken in diese Arbeit nur diejenigen aufgenommen, 

welche eine wenigstens annähernde Bestimmung gestatteten. 

Was die Anordnung des Materials betrifft, so habe ich mich vollständig der Einteilung B oe h m's 

angeschlossen, damit meine Arbeit, welche nur als eine Ergänzung zu jener von B o eh m zu betrachten ist, 

als solche auch schon durch die Anordnung ihres Inhaltes erscheint. Die beschriebenen Stücke sind sämmtlich 
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in meiner Privatsammlung enthalten bis aui etwa 2-3 Exemplare, welche Eigenthum der Prossnitzer 

»Musejni a prümyslovi jednota« sind. 

Von Literaturbehelfen sind jene, welche ausser den von B o eh m in seinem Verzeichnis angeführten 

benützt wurden an betreffender Stelle angegeben. 

Zum Schlusse danke ich bestens den Directionen des Miinchener paläontologischen Museums und 

der Wiener k. k. geologischen Reichsanstalt für die freundliche und bereitwillige Überlassung der zum näheren 

Vergleich nothwendigen Stramberger Bivalvenoriginale B o eh m' s und den Herren Prof. Dr. V. U h 1 i g und 

Doc. Dr. G. v. Arthaber in Wien für die mir durch Besorgung der nothwendigen Literatur erwiesene 

thatkräftige Unterstützung. 

0 r d n 1111 g: Siphonida. 

A. Sinupalliata. 

Familie: Gastrochaenidae, Gray. 

Clavagella, Lamarck, 1818. 

Z i tte 1 charakterisirt in seinem Handbuch, I. Abth., Bd, 2, p. 1371 C'luvagellu, zu welcher er G u et t ard1s 

Buccodes und G r a y's Dacosta rechnet, folgendermaassen: »Von den zwei unregelmässig eiförmigen Klappen 

ist die linke fest mit einer kalkigen, stark verlängerten und keulenförmigen Röhre verwachsen, während die 

rechte frei im Inneren derselben liegt. Die l(öhre zeigt in .der Nähe des offenen Hinterendes häufig kragen~ 

förmige Ausstülpungen und am Vorderende einen Kranz oder zahlreiche unregelrnässig angeordnete röhrige 

Stacheln.< 

Von föchaltitz liegt ein aus dem Gesteine nicht vollständig loszulösendes, röhrenförmiges Gebilde 

vor, welches ich als Clavagella· Röhre deute. Dasselbe ist Taf. XVlll (!), Fig. 1 a, b, abgebildet. Das Gebilde ist 

ziemlich dick, mässig verbogen, mit einer fast der ganzen Länge nach sich erstreckenden deutlichen Furche 

versehen. Das Hinterende ist abgebrochen und an der Bruchfläche die Wand einer zweiten Röhre, welche 

von der äusseren rings umgeben wird, zu sehen. Derartige trichterförmige Bildungen kommen am Hinter

ende von C1avagella vor. Das ganze Gebilde wird gegen das Vorderende hin breiter; fast von der Mitte 

an treten auf einer Seite stachelförmige Erhebungen auf, welche bis nach vorn reichen. Das Vorderende 

ist theilweise aufgebrochen und an der Bruchfläche ist der Durchschnitt - wie ich glaube - einer Muschel 

deutlich sichtbar. Aehnliche Gebilde wie diese C1avagella·Röhre erinnere ich mich früher auch unter den 

Fossilien von SkaliCka gesehen zu haben, doch waren es nur Bruchstilcke, die mir damals unklar waren. 

l.'lavagella kommt in Kreide, Tertiär und recent, doch ziemlich selten vor. Es war daher von 

Bedeutung, diese tithonische Form zu beschreiben und abzubilden. 

Gastrochaena cf stnuosa, Pictet und Campiche. 

1864-67, Gastrochaena simwsa, Pi c tc t und Ca m pic h c: Description des fossiles Ju tcrrain crt!tace des environs de 
Sainte-Croix Bd. 3, pag. 9, Taf. 99, Fig. J. 

1883. Gastroclwena cf. sim1osa, Roehm: Die Bivalven d1.::r Strambcrger Schichten pag. 495, Taf. 53, Fig. 4 und 5. 

B o eh m rechnet hierher gewisse Steinkerne von \Vischlitz, von denen er einen beschreibt und 

abbildet. Ein solcher Steinkern liegt mir auch von föchaltitz vor. 

Gastrochaena-Röhren. 

Keulenförmige Gebilde, welche ungemein an B oeh m's Abbildungen, Taf. 53, Fig. 8, 9 erinnern, 

wurden von mir schon frUher als in SkaliCka vorkommend angeführt. 

Familie: Myidae, Deshayes. 

Neaera, Gray, 1834. 

Neaera cf Lorioli, Neumayr. 
1873. Neaera Lorioli, Neumayr: Die Fauna der Schichten mit Aspidoceras acanthicum pag. 204, Taf. 43, Fig. 6. 
1883. Neaera cf. Lorioli, Bochm: Die Bivalven der StrambergC;;r Schichten, Taf. 53, Fig. 3, pag. 496. 
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Ein Exemplar (Steinkern, rechte Klappe) stimmt genau überein mit Boehm's citirter Abbildung. 
Es stammt von Richaltitz und ist für diese Lokalität neu. 

Familie: Anatinidae, Gray. 

Anatina, Lamarck, 1 809. 
Anati11a i11certissima, Boehm. 

(Taf. XVIII (!), Fig. 2.) 

1883. Anatina incerüssima, Bo eh m: Die Bivalvcn der Stramberger Schichten, Taf. 531 Fig. 101 pag. 498. 

Ein Steinkern (rechte Klappe) von Richaltitz ist grösser als der von Bo ehm abgebildete. Die con
centrische Zeichnung ist an dem erhaltenen Schalenrest deutlich sichtbar. Gattungsbestimmung - wie auch 

bei B o eh m - ist durchaus zweifelhaft. 

Fa m i 1 i e: Pholadomyidae, Deshayes. 

Arcomya, Agassiz, 1842. 

Arcomya kchlheimensis Boehrn. 

188r. Arcomya kehlhei111e11sis1 B o c h m: Die Bivalvr.:n des Kehlheimer Diceras-Kalkcs, Tat. XXIII (VII), Fig. I, 2 1 pag. 145. 

Ein Steinkern von Stramberg stimmt mit B o eh m's Abbildung und Beschreibung gut überein. 

Von B o eh m nur für Kehlheim erwähnt, für die Stramberger Schichten neu. 

Pholadomya, G. Sowerhy, 1823. 

B o eh m erwähnt nur zwei nicht näher bestimmbare Steinkerne, von denen der eine von Kotzobenz, 

der andere von Wischlitz stammt. 

Pholadomya angustata, Sowerby. 

1812-29. Lutraria a11gustata, Sowerby: Thc mineral Conchology of Grcat Britain, Tab. 327. 
r867. Pholadomya angustata, Lauhc: Die Bival\'cn des braunen Jura \'Oll Balin, pag. 51 1 Taf. V, Fig. 3. 

X ach Laube gehören zu dieser Art die von Agas s iz aufgestellten Arten: Ph. pontica, Ph. pelagica, 

Ph. siliqua und vielleicht auch die Ph. decemcostata des Oxfordiens. 

Ein Steinkern liegt von Riehaltitz vor. 

Flzoladomya acuminata, Hartmann. 

(Taf. X\'lll 11), Fig. 3 n, b'. 

1830. Pltoladoniya acumbrata, Hartmann: in Zieten, \'erst. Wilrtembergs, TaL LXVf, Fig. 1. 
1830. Pholadomya clatlir"1ta, M Uns t er: in Zicten, \'erst. \Viirtembcrgs, Taf. LXVI, Fig. 4. 
1834-40. Goldfuss: Pctref. Germ. 11, pag. 271, Taf. CLVll, Fig. 5. 
1842. Agassiz: ;.\lyes, pag. 83, Taf. IV, Fig. 1-3. 
1848. „ Bronn: Index palaeontologicus, pag;. 961. 
1848. ocuminafci, Bronn: Index palaeontologicus 1 pag. 960. 
i850. clrltlrrntn, d'Orbigny: Prodrome, Taf. 1, pag. 360. 
1850. ac11minata, <l'Orbigny: Prodrome, Taf. I, pag. 359. 
1856-58. „ Oppc]: Die Juraformatinn, png. 68j und 77r. 
1858. c!nthrata, Qu enstedt: Da Jura, pa~. 598, Taf. LXXIV, Fi~. 17 und 18. 
1863.(?) (~tallon: Pa1Contnlogii.: du Jura gmylois. (MCm. de la soc. d'Cmul. du Douhs, 3 mc sfric, 

Taf. VIII, pag. 308). 
1868. acumiuatcr, Mo es c h: Der Aargaucr Jura, rBciträgc zur geol. l~artc der Schweiz), 4. Licfg., pag. 139 

und 190. 

li.locsch: Anhang z. Aargauer Jura, pag. 39. Der siidliche Aargaucr Jura, pag. 53. 
~\'1oesch: Monogr. der Pholadomyen, pa~. 5~, Taf. XXllr Fig. 4 bis 6, (MCm. de-la soc. 

pa!Cont. :misse, Taf. 1). 
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1878. Pholadomya acuminata, de Loriol: Monogr. paleontologique des couchcs de la zonc it ammonitcs tcnuilobatus 
(Badener Schichten) de Baden (Argovie) 3. Partie, pag. 137, Taf. XXI, Fig. 13 und 14. 

Ein Steinkern, doch gut erhalten, so dass eine richtige Bestimm1.-1ng erfolgen konnte. Von der ihr 

nahestehenden Pholadomya Malbosi Pictet unterscheidet sich diese Art dadurch, dass bei letzterer der Vorder

rand sehr niedergedrückt und die Wirbel anders gekrümmt sind. Sagt doch Pi et et: • Cette Pholadomye 

rapelle la Pli. clathrafa et quelques esjJi!ces voisiues; mais je n'en co11nats aucunc 01't la face buccalc 

soit rntssi dtJjJrimtse et ot't les crochets sc co11four11eut autanf.« 1) 

? Pholadomya striatula, Agassiz. 

1842. Pholadomya striatula, Agassiz: Myes1 pag. 116, Taf. IIla, Fig. 7-9. 
1842. uitida, Agassiz: Myes, pag. 117, Taf. lila, Fig. 13-15 und Taf. VU, Fig. 4-6. 
1842. modiolcwis, Agassiz: Mycs, pag. 1231 Taf. Illa1 Fig. 1-6. 
18.p te„era, Agassi:t:: Mycs, pag. 123, Taf. llla, Fig. 16-18. ·i striatula, l 

auitida, 
1848.

1 
a· l . 

1 
Bronn: Index, pag. 964, 965, 966. 1110 io ar1s, 

tenera, 

1850. striatula, D'Orhigny: Prodrome, Taf. II, pag. 48. 
1855. Pictct: Traitt: de PalCont, 2. Cdit, Taf. 31 pag. 375. 
1855. Cottcau: Moll. fass. de l'Yonnc, fase. 11 Prodrome, pag. 55. 
1858. nif.ida, Lcymcric et Raulin: Statist. gCol. de l'Yonnc, pag. fo6. 
1859. .„tricitukt, Contcjcan: KimmCridicn de MontbCliard, pag. 2151 247. 
186o. Coquand: Synopsis des fass. des Charcntcs, pag. 32. 
1864. tenera, Etallon: Pall?ont. du Jura Graylois, MCm. soc. d'emu], dn Doubs, 3. sfaic, vol. 8, pag. •100. 
18<17. striatula, P. de Luriol: .\·tono~raphic palContolog. et gCol. de l'Ctage Portlan<licn du dt:partcment de 

PYonnc. Taf. V,Fig. 15-161 pag. 520. 

Zwei Steinkerne von Richaltitz scheinen hieher zu gehören. Da sie aus dem Gestein nicht voll

ständig herauszupräpariren sind, so konnte die Artbestimmung nicht mit vo1ler Sicherheit geschehen. 

F am i 1 i e: Glycimeridae, Deshayes. 

Saxicava, Fleuriau de Bellevue, 1802. 

Saxicava acute-sinuata, Boehm. 

Taf. xvrn (!), Fig. 4 a, "· 

1883. s·axicm•a acute-sinuata, Bochm: Die Bivalven der Strambcrgcr Schichten, pag. 501, Taf. LIII, Fig. 15. 

Boe h m beschreibt Steinkerne dieser neuen Art von Kotzobenz. Ein Steinkern, welcher mit der 

Abbildung von B o eh m übereinstimmt und an dem ich auch die zugespitzte Mantelbuch! angedeutet zu 

sehen glaube, stammt von Richaltitz. Die concentrische Streifung ist an meinem Exemplar dichter, besonders 

gegen die Wirbel zu. 

Ein anderes grösstentheils beschaltes Exemplar von Stramberg scheint zu denselben Steinkernen zu 

gehören. Da es recht gut erhalten ist füge ich hier die Beschreibung an. Dimensionen: Höhe 14 mm, Breite 

21 nnn, Dicke l o mm. Die Schale quer verlängert, ungleichseitig, gleichklappig. Wirbel liegen ziemlich weit vorne. 

Vorderseite gerundet, steht an Länge weit der Hinterseite nach, welche verlängert und wie zusammen

ge<lrilckt erscheint. Das äusserliche Band ist deutlich sichtbar. Von den !viuskeleindrücken nur der hintere, 

ferner der Manteleindruck theilweise, die Mantelbucht an dem Stncke nicht mit Sicherheit zu sehen. Von 

der Schalenschicht ist ein grosser Theil sichtbar; diese ist nicht besonders dick und mit gröberen und 

feineren, zwischen den ersteren liegenden concentrischen Streifen bedeckt. Sonst erscheint die Schale glatt. 

Die Gattungsbestimmung ist auch hier wie bei B o eh m nicht ganz sicher, das Stuck konnte aber an dieser 

Stelle am besten untergebracht werden. 

1) F. J. Pi c tc t: .\lt:langes pall:ontologiqm::. Dcuxit:me livrnison. Gcni:vc 1867, pag. 93. 
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B. Integripalliata. 

Familie: Cyprinidae Lam. (emend. Gray). 

Anisocardia, Munier Chalmas, 1863. 

Im Jura kommen Formen vor, welche hierher gehören, doch frilher zu Isocardia gerechnet wurden, 

so lsocardia minima Sow. !. tenera 11/str., I. Goldfussiana d' Orb., I. campaniensis d' Orb., /. bicordafa 

Buckm.; Sto liczka's Cardiodonta Baline11sis gehört auch hierher. Von den Stramberger Bivalven reihe ich 

ein Exemplar hier ein als 

A11isocardia sp. 

Taf. XVIll (!), Fig. 5 a--c. 

Eine kleine Klappe von 7 mm Länge, 7 m11i Höhe, 3 1/ 2 mm Dicke. Umriss beinahe kreisrund 
Schale dünn, gegen den Wirbel hin dicker werdend. Wölbung stark, Wirbel kräftig gebogen. An der sonst 

glatten Oberfläche drei concentrische, gerunzelte Lamellen. Dieselben sind unter dem Wirbel eng, werden 

gegen die Oberfläche der Schale hin breit und zeigen die envähnte Runzelung. Das Schloss ist nicht 

deutlich, es ist abgewetzt, doch kann man Reste von Zähnen, wie sie für Auisocardia sprechen, mit Mühe 

nachweisen. Aehnliche Formen, wie die vorliegende, beschreibt Q u en s ted tim Jura, Tab. LXXl!l, Fig. 58, 59, 

pag. 583, als Isocardia t'mj,ressae aus Weiss a. Hohenzollern. Ein Exemplar von Stramberg. 

Fa m i 1 i e: Ce.rdiidae, Lamarck. 

Cardium, Linne, 1758. 

Cardimn coralli11um, Leymerie. 

1846. Cardiuw cora/lim1111 1 LcymL:riL:: StatistiquL: ,,k l'Aube, pag. 252, Taf. X, Fig. II. 
1852. Buvignicr: Statistique geologlque etc. de Ja l\fousc, Atlas, pag. 151 Taf. X, Fig. 36-38 

(unter dem Namen: de Buvignieri, Deshayes). 
1861. Thurmann-Etallon: Lcthaca Bruntrutana, pag. 184, Taf. XXII, Fig. 7. 
1866. coclileatm11, <,J uc n s t e J. t: Handbuch der Petrcfactenkunde. 2. Ausgabe, pag. 644 1 Taf. LV[, Fig. 17. 
1869. corallinum, \V. A. 0 o s t er: Pt:trifications rcmarquablcs des Alpes Suisscs. Le corallicn J.c \Vimmis, 

pag. 28, Taf. Xll, Fig. 1-8. 
1881. ßo c h m: Die Bivalvcn des Kchlheimcr Diccras-Kalkes, pag. 151. 
1882. B oc h m: Zeitschrift der J.cutschen geologischen Gescllsclrnft, Taf. XXII[, Fig. I und 2. 

1883. Boch m: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 503. 
1885. cochleatum, Q u e n s t e d t: HanJ.buch der Petrefactenkundc. 3. Ausgabe, pag. 825, Taf. LXV, .Fig. 10. 

Von Boehm wird Stramberg sonderbarer Weise als Fundort dieses Fossils nicht angeführt. Da

gegen schreibt Q.u e n st e d t in der 3. Ausgabe seiner Petrefactenkunde, pag. 825: ~Besonders vortrefflich 

bei Stramberg. Hat die ausgezeichnete Rippung der Cardien, wird gegen 4" lang, hinten mit einem ab

getrennten Lappen. Der Hauptzahn der rechten Schale unter dem Wirbel auffallend lang. Unter dem 

Lappen finde ich innen auf der linken Schale einen merkwürdigen löffelförmigen Fortsatz für den Muskel

eindruck. Ich habe vom Schlosse zwar nur ein einziges, jedoch sehr deutliches Stück. o: Ausser Stramberg 

führe ich als neuen Fundort noch Chlebowitz (je eine grosse und kleine Klappe) an. 

Familie: Lucinidae, Deshayes. 

Unicardium, d'Orbigny, 1850. 

t' Uuicardium u11ibonatu111, Boehm. 

1883. Unicardium umbonatum, Bochm: Die Bivalvcn der Strambergcr Schichten, pag. 512, Taf. Llll, Fig. 19 und 20. 
Nur von Stramberg bekannt. Ein etwas mangelhaft erhaltenes Exemplar liegt Yon Skalicka vor, 

doch stimmt es mit der Figur 19 überein, so dass an der Identität wenig Zweifel besteht. 

U11frardz'111n oviforme Boehm. 

1883. Unicardium ov-1forme, Bochm: Die Bivalvcn der Stramhcrgcr Schichten, pag. 512, Taf. LIII. Fil-{. 21-23. 

ßelträjl'e zur Paläontolojl'ie 0~11terrekh-1Jn1l'ams. ßd. X\'. 25 
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Zwei Steinkerne von Richaltitz sind für diese Localität neu. Sie sind kleiner als das von B o eh m 

abgebildete Stramberger Exemplar. 

Von Richaltitz besitze ich zwei Steinkerne, welche wohl zu der Gattung Unicardiutn gehören. An 

dem einen ist der Abdruck eines einzelnen Zahnes, auf dem anderen der eines Ausschnittes, wie sie bei 

Unicardi"um vorkommen, zu sehen. Die Gattungsbestimmung ist wohl nicht zweifelhaft, doch lässt sich die 

Art nicht bestimmen. 

Corbis, Cuvier, 1817. 

Corbis Damesi, Boehm. 

188]. Cnrbis Damcsi, Boc:hm: Die Hivahrcn der Strambt.:rgcr Schichten, pag. 515., Tat. LIV, Fig. 1--1. 

Von B o eh m wird als einziger Fundort Richaltitz angeführt. Ich besitze vier Klappen von ver· 

schiedener Grösse von Chlebowitz. Dieselben sind abgerollt, an einer ist die Sculptur nur mit Mühe wahr

nehmbar, an den anderen ist sie sehr deutlich zu sehen. 

? Corbis sacrijicnta, Boehm. 

1883. Corbis sacrificata, Bo eh m: Die Bivalven der Strambcrger Schichten, pag. 515, Tat LIII, Fig. 33-36. 

Ein mangelhaft erhaltener Steinkern von Richaltitz scheint hierher zu gehören. Bis jetzt nur von 

Stramberg bekannt. 

Zwei kleine Klappen, welche zu Corbis zu gehören scheinen, sollen hier Erwähnung finden. Beide 

stammen von Richaltitz. Die eine, Taf. XVIII(!), Fig. (i, abgebildete ist langgestreckt, oval, mässig gewölbt. Wirbel 

wenig kräftig entwickelt. Die Oberfläche zeigt breite, starke concentrische Runzeln, welche durch engere 

Zwischenräume getrennt sind. Das zweite Stuck, Fig. 7, derselben Tafel hat eine ähnliche Form wie das 
vorerwähnte. An der Oberfläche sind ebenfalls concentrische Rippen zu sehen, doch sind sie sehr zart 

und dicht. Der Vordertheil enthält auch einige deutliche zarte radiale Rippen. 

Familie: Chamidae, Lamarck. 

Chama, (Linne) Bruguicre, r789. 

Clrn111a tnini1na n. sp. 

Taf. XVIII (!), Fig. 8 11-c. 

Dimensionen: Höhe 9 1n1n, Länge 8 mm, Dicke 7 mm. 

Ein einziges schön erhaltenes Exemplar von Stramberg. Klappen ungleich, die linke grösser als 

die rechte. Wirbel recht stark nach vorn gekrilmmt. Die Wölbung der linken Schale sehr stark, der 

rechten bedeutend schwächer. Das Exemplar scheint mit dem rechten Wirbel angeheftet gewesen zu sein. 

Oberfläche von dichtstehenden, etwas hervorragenden, concentrischen Blättern bedeckt, von denen jedes 

deutliche, ziemlich kräftige, dicht gedrängte, radiale Rippen zeigt. Das Band liegt äusserlich in einer ver

tieften Furche und diese letztere spaltet sich nach vorn und setzt sich bis in jede Wirbelspitze fort. Da 

beide Klappen im Exemplare eng verbunden erhalten sind, Sll war natilrlich das Schloss nicht zu präpariren. 

Das Stuck stimmt in seiner Form fast genau mit Chama sqita1nosa Lam. aus dem Eocän von 

Hamsphire iiberein, unterscheidet sich jedoch durch seine Dimensionen 1 welche bedeutend kleiner sind, ferner 

durch die Dichte der concentrischen Lamellen und durch die radiale Hippung. 

Diceras, Lamarck, 1804. 

Dirrras Luci Defr var. comm1111is1 Boehm. 

(Die ausführliche Literaturangabe in ß o eh m's Arbeit.) 
1:~83. Diceras Luci Defr. i•ar. commnnis. Boehm: Die Bivakcn der Stramhergcr Schichkn, pag. 527, Taf. LIV, 

Fig. 11-19, Taf. LV, Fig. 3-9, Taf. LVI, Fig r-+ 

Als neuer Fundort tritt Skalicka hinzu. 
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Diceras Luci Defr. var. mirabilis, Boehm. 

1883. Dit..:eras Lul'i Defr. 2•ar. mirabilis, Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 533, Taf. LV, Fig. 1, 2. 

Ein Stuck von Palkowitz. Dasselbe (eine linke Klappe) ist kleiner und noch mehr comprimirt als 

das Exemplar von B o eh m. Es ist mehr als wahrscheinlich, dass es sich, wie schon B o eh m vermuthet, 

um eine neue Species handelt. Da jedoch nur zwei Klappen vorliegen und dieselben noch einige Ver· 

schiedenheiten aufweisen, so habe ich es für rathsam gehalten, vorläufig bei B o eh m's Classificirung 

zu bleiben. 

Ueber Diceras·Steinkerne nur wenige Worte. Sie kommen in verschiedenen Formen, jedoch selten 

schön erhalten, im Stramberger Kalkstein vor. Einige hackenförmig gebogene, etwas abgeplattete Hörner· 

stücke erinnerten mich einigermaassen an Steinkerne von Diceras bubalinum Peters von Mittel·Bludowitz 

bei Teschen und Ernstbrunn in Niederösterreich.') Aehnliche Steinkerne bildet auch 0 o s t er ab (1. c. Taf.° 
XIX, Fig. 6-8. ? Diceras Eschef'i, Loriol von Simmenfluh). 

Bei Boehm enthältTaf. LVII, Fig. 1 einen vorzüglich erhaltenen Steinkern von Willamowitz. In meiner 

.Sammlung befindet sich ein ganz gleicher Steinkern von I<ichaltitz. Von dieser Localität habe ich vor· 

läufig nur Steinkerne erhalten. 

Kleine Diceratensteinkerne, jedoch schlecht erhalten, finden sich neben Stramberg auch in Skalicka 

vor, und zwar in grösserer Menge. Einige zeigen Aehnlichkeit mit den Abbildungen bei Ooster, Taf. XVII, 

Fig. 5-6, pag. 34, welche als junge Exemplare von Diceras arietinum La m ar ck von Simmenfluh abge· 

bildet werden. 

Familie: Astartidae, Gray. 

Opis, Defrancc, 1825. 

B o eh m unterscheidet bei der Gattung Opis 7 Gruppen, und zwar der I. S'eptiferae, 2. Striatae, 
3. ComprcsSae, 4. Lunulatac, 5. Unicariuatae, 6. Bicarinatae, 7. Tricariuatae. Diese Eintheilung wurde 

hier beibehalten, Neue Arten kann ich unter meinem Material nicht verzeichnen, wohl aber neue Fundorte. 

1. Gruppe der Septifcrae. 

Opis ajf. carinata, Quenstedt. 

1858. Opis carinata, Quenstcdt: Der Jura, pag. 762 1 Taf. XCIII, Fig. 13. 
1882. Opis atf. cariuata, Boehm: Die Bivalven des Kehlheimcr Diccras·kalkcs. Palacotongraphica Bd, 281 pag q6, 

Taf. XX!II, Fig. 8-Il, 
1883. Opis aff. carinata, B o c h m: Die Bivalven der .Strambergcr Schichtcn1 pag. 5501 Taf. LXII, Fig. 22-25. 

Steinkerne, wie sie B o eh m unter obigem Namen von Wischlitz anführt, kommen auch in 

Richaltitz vor. 

5. Gruppe der Unicariuatac. 

Ujn"s Roberti, Guirand und Ogerien sp. 

1865. GCirdiltt Roberti, Guirand und Og6rien: Corallien de Valfin, paJ.!:. 2-1, Fig. 49 und 50. 
1883. Opis Roberti, Bo eh m: Die Bivalven der Strambergcr Schichten, pa~. 552, Taf. LXII, Fi~. 6--8. 

Zwei Exemplare von Richaltitz. Das eine ist beschädigt, doch stimmt es mit B o eh m's Abbildung 

gut überein. Ein zweites besseres Stuck lässt keine Zweifel an der Identificirung autkommen, Von B o eh m 

wird die Art von Stramberg und von Kotzobenz angeführt. 

7. Gruppe der Tricarinatae. 

OjJ1°s cardissoides, Goldfuss sp. 

1834. Cardt"ta cardissoides, Gold uss: Petrcfacta Germaniae, Bd. 2, pag. 186, Tat. CXXXIII, Fig. 10 a-r. 
1858. Opis cardissoides, Quenstcdt: Der Jura, pag. 762, Taf. XCIII, Fig. 20-21. 

1) Peters K. F. Gmndlinien zur Geographie und Geologie der Dobrudscha (Denkschriften der \Viencr kais. 

Akademie der Wissenschaften, XXVII. Bd., pag. 184, Taf. II, Fig. 9-10. 

25• 
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1867. Opis cardissoides, Quenstedt: Handbuch der Petrefactenkunde, ed. 2 1 pag. 648, Taf. LVll, Fig. 12. 
1883. Bo eh m: Die Bivalven der Strambergcr Sc~ichten, Taf LXII, Fig. 12-15, pag. 553. 

Bekannt vom Ignaziberg und Nattheim. Für Stramberg neu. Am Exemplar meiner Sammlung 

sind beide Klappen erhalten. Das StUck stimmt genau mit der Abbildung, Fig. 13, Taf. LXII, bei B o e hm 
überein. Dieses stammt von Nattheim und ist in der Tübinger Universitätssammlung enthalten. Ein schöner 

negativer Abdruck beider Klappen liegt von Richaltitz vor. 

Gruppe? 

Qj,is plicata, Boehm. 

1883. Opis plicaüt, B o c h m: Die Bivalvcn der Strambergcr Scl1iehtcn pag. 555, Taf. LXII, Fig. 9-I r. 
Zwei Steinkerne von Richaltitz. War bis jetzt nur von Kotzobenz bekannt. 

Oj1is '? aff. Gau1ardea, Buvignier. 

1852. Opis Gaulardm, Bu v i gn i er: Statistiquc g6ologique etc. du dep. <le la Meusc. Atlas, pag. 17, Taf. XIV, Fig. 27-31. 
1883 Oj1is !' uff. Gaulanlea, B o eh m: Die Bivalven der Strambcrgcr Schichten, Taf. LXII, Fig. 19-21, pag. 555. 

Zwei Steinkerne stimmen genau mit Boehm's Abbildungen überein. 

Filr Stram berg neu. 

Ojiis sp. 

Ein Steinkern von RichaJtitz, nicht näher bestimmbar. 

Astarte, Sowerby 1817. 

Wenn wir der EintheiJung B o eh m 's folgen, so können wir die Stramberger Astarten in drei 

Gruppen scheiden. Zur ersten gehören dreiseitige, verhältnismHssig wenig ungleichseitige Formen, welche 
nur concentrische Scu]ptur zeigen; es sind dies: Astarie sp.1 A ~'tarte marcomwrni'ca, A. cf. marc01nan· 
nica. Die zweite Gruppe umschliesst länglich vierseitige, sehr ungleichseitige, auffallend flache 

Formen mit ausschliesslich concentrischer Sculptur : Astarte Rzchaki und As/arte Uhligi. Die dritte 

Gruppe, weJche die übrigen Arten umfasst, erinnert an Cardita· Farmen. Es sind dies länglich vierseitige, 

mässig gewölbte, ungleichseitige Arten mit fast endständigen Wirbeln. Nur der Mangel einer kräftigen 

radialen Sculptur hat B o eh m veranlasst, sie zu Astarte zu rechnen. Die Beobachtung von kräftigen 

Höckern bei As/arte j1rismatica, welche als Reste kräftig-er radialer Sculptur aufzufassen sind, lässt einen 

Zweifel aufkommen, ob bei diesen Arten der Mangel der radialen Sculptur nicht auf mangelhafte Erhaltung 

zu schieben ist und ob man diese Arten doch nicht lieber zu Cardita stellen sollte. An dem erwähnten 

Exemplar von Astarie prismatica ist die Höckerbildung nur an einem beschränkten Theile der Schale zu 
sehen, die !Ihrigen zeigen nur die concentrische Zeichnung. Solche Höcker- oder Knotenbildungen als Folge 

von Resten einer Radialrippung hat schon Boehm bei As/arte Cauavarii beobachtet. 

Astarte sp. B o eh m. 

r883. As/arte sp., Bot: h m: Die Bivalvt:n dt:r Stramberger Schichten, pag. 556, Taf, LXII, Fig. 32. 

Zwei negative Abdrücke einer rechten Klappe von Richaltitz stimmen mit der Beschreibung B u eh m's 

überein. Auch die Kerbung der LameJlen, weJche ungleich breit sind, ist wenigstens stellenweise zu sehen. 
Ein Steinkern von Richaltitz scheint ebenfalls mit der Abbildung B o eh m's übereinzustimmen, nur ist er 
bedeutend kleiner. Das vorhandene Material genügt nicht zur Aufstellung einer neuen Art. 

Das Fossil war bis jetzt nur von Kotzobenz bekannt. 

Astarte marcomaunica, Boehm. 

1883. Astarie marcomamtica, Bo eh m: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag-. 5571 Taf. LXIII, Fig. 4-7. 

Es liegen mehrere Steinkerne von Richaltitz vor. 
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Astarte cj. 111arcoma11nica, Boehm. 

1883. Astarte cf. marcomawiica, Bo c h m: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 5571 Tat. LXIll, Fig. 8 und 9. 

Ein Steinkern von Richaltitz. Beide obengenannten Arten für diese Localität neu. 

Astarie UhHgi n. sp. 

Taf. XVlll (!), Fig. 9 a-c. 

Eine kleine Art; deren Dimensionen: Länge 10 mm, Hühe 7 mm, Dicke 6 mm. Sie ist länglich 

vierseitig, ungleichseitig. Die Wirbel recht stark umgebogen, liegen weit vorn. Die grösste Wölbung der 

Schale ist annähernd in der Mitte, doch mehr gegen die \Virbel hin, im allgemeinen jedoch die Schalen

wölbung nur mässig. Die Lunula ist breit, herzförmig, wenig vertieft. Area nicht zu unterscheiden. Eine 

Andeutung von Kielbildung kann man beobachten. Die Schale ist rilckwärts bedeutend breiter als vorn. 

Die Oberfläche zeigt deutliche, ziemlich dichte, feine concentrische Linien, welche rückwärts in grösseren 

Abständen aneinande.r gereiht sind als vorn an den Wirbeln, wo sie dichter werden. 

Die Art zeigt gewisse Aelmlichkeit mit A::darte Canavarii, B o eh m. Sie ist aber viel kleiner, die 

Schale nach rückwärts verbreitert, die concentrischen Linien dichter, das Stilck ist bei weitem nicht so 

dick, wie Astarte Canavarii. Von Astarie Rzeh.aki Bo eh m, der sie durch ihre Form ähnlich sieht, 

unterscheidet sich die Art durch die Sculptur und Dimensionen. 

Fundort: Stramberg'. 

Astarie jm's111alica, Etallon sp. ( Cardita). 

Taf. XVIll (1), Fig. 10 a, b, II a-c. 

1858. Cardita jn·ismatica, Eta 11 o n: L't:tagc Corallicn, Abth. 2, pag. 98. 
1883. Cardita prismatlca, Bochm: Die Bivalven der Strambcrgcr Schichten, pag. 562, Taf. LXlH, Fig. 10-13. 

Zwei Exemplare von Stramberg erfordern eine kurze Besprechung. Das eine, Fig. 10, a, b zeigt an 

der von den beiden Kielen begrenzten mittleren Schalenpartie eine etwas abweichende Sculptur. Die con

centrischen Lamellen zeigen hier nämlich regelmässige Höckerbildung. Die Höcker sind ziemlich gross und 

nebeneinander geordnet. Es scheinen diese Höcker Reste von recht kräftigen Radialrippen zu sein, welche 

an den Kreuzungspunkten zu einer Art Höckerbildung Veranlassung gegeben haben. In Fig. 11 a-c sind 

die Lamellen weniger deutlich vorspringend; das Stilck ist im Verhältnis zur Länge dicker als das erst

erwähnte. Die Unterschiede in der Zeichnung sind wohl zweifellos durch den Erhaltungszustand bedingt. 

Filr Stramberg neu. 

As/arte tetrago11a, Etallon sp. ( Curdita ). 

(Taf. XVIII (!), Fig. 12.) 

1852. Cardita. tetragona, Quen:stedt: Handbuch der Petrefactenkunde, pag. 541, Tab. XLV, Fig. :zo. 
1858. Quenstcdt: Jura, pag. 763, Taf. XClll, Fig. 18. 
1872. 
1885. 

Etallon: 1hagcs jurassiques supCrieurs de la Haute-.\larnc, pag. 28-1, Taf. XVI, Fig. 18. 
Qucnstedt: Handbuch der Petrefactenkundc, 3. Aufl., Taf. LXV, Fig. 15, pag. 826. 

Von der nahe verwandten Astarte Studeriana de Lor. sp. unterscheidet sich diese Art (nach B o eh m) 

Kehlheimer Bivalven, pag. 76 (150), durch ihre spitz hervortretenden Wirbel. 

Ein Exemplar von Stramberg. Kommt vielleicht auch in Richaltitz vor. Das von dort stammende 

Stück ist etwas mangelhaft erhalten, um eine sichere Bestimmung zu gestatten. Filr die Stramberger 

Schichten neu. Erwähnung verdient ein Steinkern, den ich zu Astartc tetragoua rechne. An demselben ist 

ein Kiel deutlich ausgeprägt. Der Wirbel spitz, recht stark gebogen. Von der Sculptur sind etwas grübere 

concentrische Rippen deutlich zu sehen. Das Stück stammt von Richaltitz. 
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Prorokia, Boehm, 1883. 
Prorokia .rnbproblematica, Boehm. 

(Taf. :\Vill (!), Fig. 13 n-c.) 

[10] 

1881. Astarte subproblcmatirn, Bo c h m: Die Bivalvcn des KehlhdnH:r Dicl:raskalkcs. Palacontographica, Bd. 28, pag. 150, 
Taf. XXV, Fig. 5 und 6. 

1883. Prorokia cf. subproblenrntica, Buch m: Die Bivalven der Strambcrger S1,;hichten, pag. 5651 Taf. LXIV, Fig. 7 und 8. 

Die abgebildeten Sti.icke sind schön erhaltene beschalte Exemplare von Stramberi. Für diese Loka~ 
lität sind sie neu. Zu B o eh m's Beschreibung habe ich nichts hinzuzufügen. Die von B o eh rn angegebene 

charakteristische Beschaffenheit der Muskeleindrlicke ist an der Abbildung gut zu sehen, ebenso das Schloss, 

welches herauszupräpariren mir gut gelungen ist. Die von 13 o eh m erwähnten und abgebildeten Steinkerne 

von Prorokia (:f. jJroblematica gehören zweifellos hierher. Q u e n s t e d t schreibt im Handbuch der Petrefacten

kunde, pag. 826, bei Carditu ovalis: )>Kommt auch bei Stramberg vor, wo sie B oe hm (Jahrb. 1884, 

1, I. Ref. 129) zum Typus eines Subgenus Proroküi erhob. Die Schale aussen schön eifllrmig, aber glatt. 

Der hintere Muskeleindruck liegt auf einem starken Vorsprunge. Die Kerbung des Innenrandes bleibt bei 

allen sehr gleich.« Ich möchte für die Aufrechterhaltung von Prorokia auftreten, denn obwohl - wie 

B o eh m richtig bemerkt - die länglich eiförmige, ungleichseitige Gestalt fiir Cardita spricht, so weist 

doch wieder das Schloss und der vollständige Mangel einer radialen Sculptur mehr auf Astarie hin, von 

welcher Gattung sich jedoch Proro!?ia durch die Ausbildungsweise der Muskeleindrilcke unterscheidet. 

Von Prorokia ovalis unterscheidet sich Prorokia subjJroble1natica hauptsächlich durch ihre längliche 

Gestalt. Prorokiu ovalis ist kürzer. Ob auch diese Art in Stramberg vorkommt, ist mir nicht bekannt. Viel

leicht sind beide Arten nur als Varietäten aufzufassen, und zwar wäre dann Prorokia subproblematica eine 

Var. longa. 

Ordnung: Asiphonida. 

A. Homomyaria. 

Familie: Nuculidae, Gray. 

Nucula, Lam., 1799. 

J..Vucula sp. 

Ein Steinkern mit dicker Muskelerhöhung rückwärts. Er erinnert an Nucula variabilis bei Q u e n

s t e d t: Jura, Taf. LXXlll, Fig. 49, aus weissem Jura a und stammt von Richaltitz. 

Fa m i 1 i e: Arcidae, Lamarck. 

Cucullaea, Lamarck, 1801. 

Cuwllaea sp. indet. 

Die Species ist klein, rhombisch, stark gewölbt, mit ziemlich breiten Wirbeln. Vom Schloss sieht 

man nur auf den Seiten Abdrücke der grossen leistenförmigen, dem Schlossrande fast parallelen Zähne. 

Vorderen und hinteren Muskeleindruck kann man erkennen. Von der Skulptur sind bloss Reste einer con

centrischen Streifung sichtbar. Ein Steinkern von Richaltitz. Die Art erinnert an einige Cucullaeen des 

Jura, wie sie Quenstedt im gleichnamigen Werke abbildet, ist jedoch nicht näher bestimmbar. 

? Cucullaea sp. 

Ein Steinkern von Richaltitz. Scheint einer Cucullaea anzugehören. 
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Cucullaea sp. Boehm. 

1883. Cuculla.ea sp., B o eh m: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 566, Taf. LXIV, Fig. 9. 

Von B o eh m werden nur zwei Steinkerne von Kotzobenz angeführt. Ich besitze von Richaltitz 

einen Steinkern, den ich hier einreihen will, er stimmt mit Boehm's Abbildung und Beschreibung überein. 

Die vom Wirbel nach abwärts und rückwärts laufende schwache Erhebung ist zu sehen, ebenso Reste der 
horizontalen, langgestreckten Zähne. Von der Sculptur sind an einem anderen Steinkernfragment derselben 

Lokalität Spuren von kräftigen concentrischen Falten erhalten. Ich erwähne dies, weil B o eh m von einem 

beschalten, sehr wahrscheinlich hierher gehörenden Exemplar von Ignaziberg spricht, welches diese Falten 

und daneben undeutliche radiale Rippen enthält. 

lsoarca, Münster, 1842. 

Isoarca cordiformis, Zielen sp. (Isocardia). 

1875. ? Jsoarca cord1/ormis, Pi 11 c t: Dcscription g6ologique et paleontologiquc <lc Ja collinc de Lemcnc sur Chambery, 

1881. 
1883. 

pag. 72, Taf. VIII, Fig. 33- (Diese Form wird in der Tafelerklärung lsnm-ca texata I\'litnstcr 
genannt.) 
Boehm: Die Bivalven des Kehlheimcr Diccraskalkes. Palaeontographica, Bd. 281 pag. 167. 
Bochm: Die Bivalven der Strambcrgcr Schichten, pag. 5681 Taf. LXIV, Fig. 13--16. 

Ein beschädigter Steinkern von Richaltitz. 

lsoarca sp. 

Ein unvollständig erhaltener Steinkern von J(ichaltitz. Vielleicht ist das Exemplar eine lsoarca G:D: 
explicafa, 1mr. bn'vis B o eh m und wäre dann für die genannte Lokalität neu. 

Jsoarca f~p: exj1lfruta1 var. !o11ga Boehm. 

1881. L'>oarca e.~J1licatet, B o eh m: Die Bivalvcn des Kehlhcimcr Diccraskalkes. Palaeontographica, Bd. 281 pag. 165, 
Taf. XXX, Fig. 1-4 (non Fig. 5). 

1883. Isoarca aff. e:rplicata, 1.mr. lon{!a, Boehm: Die Bivalven der Strambcrgcr Schichten, pag. 5691 Taf. LXV, Fig. 1. 

B o eh m hat einen Steinkern aus Wischlitz beschrieben und abgebildet. Er erwähnt ferner (pag. 570) 

beschalte Exemplare und Steinkerne vom Ignaziberg, Iskritschin und Stramberg 1 welche der äusseren Form 

nach mit dieser Varietät übereinstimmen, an denen aber weder Bandfeld noch Schloss zu beobachten ist. 

In meiner Sammlung befinden sich mehrere mitunter recht große Steinkerne, an denen auch die Schloss

zähne deutlich zu sehen sind und welche auch sonst mit der B o eh m'schen Art derartige Uebereinstimmung 

zeigen, dass an der Identität der Stramberger und Kehlheimer Exemplare nicht zu zweifeln ist. Für Stram
berg selbst ist die Varietät neu. 

l'>oarca Boehmi n. sp. 

(Textfigur Seite 219.) 

1883. lsontca n. sp ? Bochrn: Die ßivalven der Strambcrger Schichten, pag-. 5il 1 Taf. LXI\'1 Fig. 10 und 11. 

Diese Art wurde schon von B o eh m eingehend beschrieben, für \ ... ·ahrscheinlich neu gehalten und 
die Unterschiede gegenüber anderen nahestehenden Formen festgestellt. B o eh m hielt den Erhaltungs
zustand seiner Exemplare für nicht genligend, um eine neue Art aufzustellen. Unter meinem Material habe 

ich eine schön erhaltene Klappe gefunden, welche mit B oe h m's Beschreibung und Abbildung übereinstimmt, 

nur ist an ihr die radiale Streifung nicht mit Sicherheit zu constatiren. Da jedoch gegenliber Isoarca Hauen', 

Boehm, undlsoarca explicata, var. !onga, Boehm, \velche ihr am nächsten stehen in der äusseren Form 1 

Entwickelung der Wirbel und des Bandfeldes erhebliche Unterschiede bestehen, die schon B o eh m hervor

gehoben hat, so habe ich nicht gezaudert, die Art als neu, B o eh m zu Ehren Isoarca Boeluni zu nennen. 

Eine Klappe von Stramberg-. 
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lsoarca cf. striatissima, Quenstedt. 

(Tat. XVIII (!), Fig. 14 a-c). 

18;8. 1.-.oarca striatiss1'.111a 1 Quenstedt: Der Jura, pag. 598, Taf. LXXIV, Fig. 2J. 

[12] 

Es liegt ein Steinkern von Stramberg vor. Derselbe ist langgestreckt oval, schmal, ungleichseitig. 

Die Wirbel liegen ganz vorn, sind kräftig entwickelt, breit, umgebogen, eingerollt. Vorn ist das Stuck 
breiter und verschmälert sich nach rückwärts. Anwachslamellen deutlich, ebenso auch Reste von radialen 

Linien sind am Steinkerne zu sehen. Schlosszähne und das schmale, lange Bandfeld sind erkennbar. 

Das Stück fordert entschieden eher zum Vergleich mit !. striatissima als mit /. cmi11e11s Q u e n· 

stedt auf. 

Arca tenuisfriata n. sp. 

Taf. XVIII (!), Fig. 15 a-c. 

Die Art ist wenig gewölbt, quer verlängert, ungleichseitig. Die Wirbel liegen annähernd in der 

Mitte, sind kräftig, ziemlich breit, umgebogen. Eine scharfe Kante zieht vom Wirbel nach abwärts und 
rückwärts. Eine zweite weniger scharfe Kante umgrenzt das ziemlich breite Bandfeld. Die Oberfläche 

ist von dichten concentrischen Lamellen bedeckt, welche nach vorne hin wellenförmig verbogen sind. Diese 

concentrische Zeichnung wird von dichten radialen Linien gekreuzt. Die Sculptur tritt deutlich hervor. 

Der Schlossrand ist geradlinig; an einer Partie des Hintertheiles sind die schiefen, langen, leistenförmigen 

Zähne zum Theile blossgelegt. Sie sind von oben schief nach innen gerichtet. Diese neue Art zeigt eine 

gewisse Aehnlichkeit mit Arca cf. soluutina bei B o eh m, unterscheidet sich jedoch durch die viel dichtere 

Skulptur und Uberdies durch die wellenförmige Verbiegung der concentrischen Linien im vorderen Theile. 
Das Stück ist etwas beschädigt, daher konnten die genaueren Dimensionen nicht angegeben werden. Von 
Stramberg einige Exemplare. 

Arca sp. 

(Taf. XVIII (1), Fig. 16.) 

Kleines beschädigtes Exemplar (linke Klappe) von mässiger Wölbung, quer verlängert, ungleich
seitig. \\-'irbel weit vorn, ziemlich kräftig. Ein hinterer Fliigel wird durch einen scharfen vom Wirbel 

nach hinten und abwärts verlaufenden Kiel von der übrigen Schale abgetrennt. In diesem F!Ugel sind zwei 

flache, radiale Furchen zu sehen. Bandfeld mässig breit. Schlossrand geradlinig, Zähnchen nicht wahr· 

nehmbar. Von der Sculptur ist an der Oberfläche nur milhsam concentrische Zeichnung, besonders noch 

an dem erwähnten hinteren Flilgel, zu sehen. Von einer radialen Rippung ist keine Spur sichtbar. Die 

Art scheint in die Nähe der Arca trisulcata, Goldfuss, zu gehören. Die radiale Rippung kann durch Ab
rollung verloren gegangen sein. Von den flachen Furchen sind am vorliegenden Stücke nur zwei zu constatiren. 

Fundort : Richaltitz. 

B. Heteromyaria. 

Familie: Pinnidae, Gray. 

Trichites, Platt, 1676. 
Boehm führt zwei BruchstUcke dieser Gattung von Kotzobenz an (1. c. p. 582). Ein Bruchstllck 

meiner Sammlung, welches aus dem Stramberger Kalkstein stammt, erinnert an die Bilder von Trichites 
incrassatus Boehm sp., welche unter den Kehlheimer Bivalven abgebildet sind (Taf. XXXIV (XV!Il), 
Fig. 1-4, pag. 171). Die wulstförmigen Rippen sind angedeutet. An dem einen Fragmentende fällt die 

grosse Dicke der Schale und die faserige Strnctur in die Augen. 

Lithophagus, Megerle v. Mühlfeld, 1811. 

B o eh m führt keulenförmige Gebilde an, welche im weissen Stramberger Kalkstein reichlich vor· 

kommen und wahrscheinlich »die AusfUllung von LithojJ/zaj[us·Bohrlöchern sind((. Ueber meine derartigen 
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Exemplare will ich einige Worte sagen. Dieselben stimmen grösstentheils mit Boeh m 1s Abbildungen über

ein. An zweien ist eine Art von dünnerem Stiel erhalten, und zwar je ein kürzerer und längerer. 

Am Ansatz dieses Stieles ist eine förmliche Einschnürung zu sehen. Ein anderes Stück erinnert 

an Boehm's Abbildung, Fig. 11, der Taf. LXVI, welche als Keule von Lithophagu-s? gedeutet wird. Mein 

Exemplar ist bedeutend grösser. Endlich möchte ich ein zum Theil von einer Kalkhülle eingeschlossenes 

Exemplar von Litliophagus Beueckei B o eh m, erwähnen, an dem eine ziemlich geräumige Höhle als Rest 

eines in der Muschel selbst befindlichen Bohrloches sichtbar ist. Ein keulenförmiges Gebilde von SkaliCka 

von ziemlicher Grösse schliesst sich nach seiner Form der Abbildung B o eh m's, Taf. LXVI, Fig. 10, der 

Keule von Lithophagus avellana an, nur ist es etwas grösser und dicker. Da es an meinem Exemplar nicht 

möglich war, die Schalen herauszupräpariren, so bleibt die Bestimmung, ob zn Lithophagus gehörig, zweifelhaft. 

Modiola, Lamarck, 1799· 

Modiola 1f. Lorwli, Zittel. 

(Taf. X Vlll (!), Fil(. 17 a-1l). 

1870. Modiola LorioN, Z i t t c l: Acltcre Tithonbihlungen, pag. 2381 Taf. XXXVl, Fig. ro und 11. 
1883. Modiola cf. Lorioli, Boehm: Die Bivalvcn der Stramberger Schichten, pag. 58j, Taf. LXV, Fig. 35. 

Einige Stücke von Stramberg stimmen mehr mit denen von Rogoznik, welche Z i t t e 1 beschrieben 

hat, überein. Es sind dies Steinkerne, an denen nur stellenweise Ueste der Schale zu sehen sind. An diesen 

Schalenstucken sind die ziemlich dichten mehr oder weniger vertieften Zuwachslinien, wie sie Zittel, 

Fig. 11 b, abbildet, sichtbar. Auch an Grösse stehen sie den Exemplaren von Rogoznik annähernd gleich. 

Der Umriss der Schale stellt ein langgestrecktes Oval dar; sie ist stark gewölbt, besonders in der Mitte. 

Die grösste Breite übertrifft die Dicke der Schale. Wirbel endständig, ziemlich stark umgebogen. Der 

vordere Muskeleindruck am Steinkern zu erkennen. Der vordere Schalentheil fällt steil von der gewölbten 

Mitte ab; gegen die Hinterseite, welche deutlich ausgebreitet ist, erscheint der Abfall ein mehr allmähliger. 

Schlossrand geradlinig, übergeht allmählig in den Hinterrand. 
Nach B o eh m ist diese Art nicht geniig·end bekannt und nicht ausgeschlossen, <lass unter diesem 

Namen mehrere Species vereinigt werden. Daher habe ich meine Exemplare vorläufig als 1lfodiolu lf Lo

rioli untergebracht und ihre Beschreibung und Abbildung beigefügt. 

Mytilus, Linne, 1758. 

Mytilus sp. 

Ein grosser Steinkern von l~ichaltitz. Er ist von dreiseitiger Form, wenig gewölbt, mit endständigen 

Wirbeln. Durch seine Gestalt erinnert er an Mytilus Ultligi', Boehm, es ist jedoch von einer Zeichnung 

keine Spur an der Oberfläche zu finden. 

Familie: Aviculidae, d'Orbigny. 

a) Vulsellinae, Stol. 

Vulsella, Lam„ 1799· 
Vulsella moravi'ca n. sp. 

(Taf. XV!ll (!), Fig. 18 a-d.) 

Die untersuchten drei Stücke sind alle klein. Sie messen: Länge 4-5 mm, Höhe 7-8 mm. Um

riss annähernd elliptisch, Schalen ungleichseitig, flach, nur gegen den Wirbel hin erscheinen sie gewölbt; die

selben sind etwas ungleich, die rechte flacher und der Wirbel derselben ragt etwas weniger vor als der 

der anderen. Die Wirbel sind endständig, etwas nach vorn gebogen. Eine Randgruhe unter denselben 

Beiträge znl' Palliontologle Oesterrcich-Ungarns, Dd. XV . 26 
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reicht nach dem Schlossrand hin. Der vordere Theil des Schlossrandes iibergeht allmählig in den steilen 

Vorderrand, der hintere nähert sich mehr der Horizontalen und bildet mit dem Hinterrand einen stumpfen 

Winkel. Die Schalen klaffen besonders unten, etwas rückwärts und zum Theile auch vorne dem steilen 

Vorderrand zu. Ausser concentrischen Anwachsstreifen, sind noch feine concentrische Linien an der Ober

fläche zu sehen. 

Fundort: Stramberg. 

b) Inoceraminae, Stoliczka. 

Perna, Bruguiere, 1792. 
? Penta Fouta1111es1:, B o eh m. 

1883. Penm Fcmfa1111esi, Bo c h m: Die Bivalven der Strambcrger Schichten, pa~. 593, Taf. LXVI, Fig 19. 

Ein Steinkern von ltichaltitz scheint hier~er zu gehören, doch ist er beschädigt, so dass die Iden

tificirung nicht mit absoluter Sicherheit durchgeführt werden konnte. 

lnoceramus, 1. Sowerby, 1819. 

Die zwei von ß o eh m angefilhrten Arten sind beide mit Fragezeichen versehen, da eine sichere 

Gattungsbestimmung, wegen mangelhaften Erhaltungszustandes, nicht möglich war. B o eh m schreibt (1. c. 

pag. 595): »Die betreffenden Formen sammt dem Gestein, an welchem sie haften, haben einen eigen
thilmlichen Habitus, der dem g-ewöhnlichen Habitus der Stramberger Fossilien nicht ganz entspricht. Man 

kl:'lnnte glauben, dass die Stucke aus einer anderen Schicht oder dass sie überhaupt nicht von Stramberg 
stammen. Im Münchener paläontologischen Museum lagen dieselben zusammen mit allen anderen Stram
bergcr Fossilien unter der Etiquette » Stramberg4'. Ich erwähne ein beschädigtes Stuck meiner Sammlung, 
w e 1 c h es s ich er aus d e m w e i s s e n St r a m b er g e r K a 1 k s t ein s t am m t und durch seine gerundete 

Form an l11ocPram1ts? titl1011i11.s Boehm's erinnert. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, dass auch in 
Stramberg selbst l11oc('ra1nus-Arten vorkommen. 

Gervillia, Defrance, 1820. 

!" Gen.•illia Gottschrl, Boehm. 

1883. Gervilliu G()ttschei, Bo c h m: Dk Bi\'ah·en der Strambergcr Schichten, pag. 596, Tat. LXVT1 Fig. 2J 

Es liegt ein Steinkern vnn Richaltitz vor, der hierher gehören dürfte. Flir diese Localität neu, 

Taf. XIX (ll), Fig. I, stellt ein Exemplar von Stramberg dar, welches ich mit der genannten Art 

i<lentificire. Es ist ktirzer als das von B o eh m abgebildete Stück, vielleicht ist ein Theil abgebrochen. 
Ansserdem zeigt es neben den feinen concentrischen Linien noch eine dichte radiale Streifung. 

Gervillia sp. 

Ein Steinkern von Richaltitz erinnert an Ger·villia ml/{1tlati bei Q u e n s t e d t Qura, Taf. VI, Fig. 8, 
pag. 60) aus dem. Malmstein von Göppingen. 

c) A viculinae, Stoliczka. 

Avicula, Klein, 1753. 
') Avicula 1nistroioitzensis, Boehm. 

1883. A11ic11!a 111istr01;.·ilze11s1.„, B o eh m: Oie Bivalvcn der Stramhcrger Schichten, t)ag. 5961 Tat. LXVI, Fig. 22. 

Im Bericht über SkaliCka erwähne ich eine kleine, rechte Klappe mit deutlichen, ziemlich dichten, 

concentrischen Lamellen und Linien, we1che zu obiger Art zu gehören scheint, nur ist sie bedeutend kleiner. 

Da das Schloss nicht hlosszulegen war, so ist es überdies zweifelhaft, ob nicht vielleicht eine Gervillia 
vorliegt. 
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:' Avicula sp. 

Ein grosses, schlecht erhaltenes Stück erinnert etwas an A1Jicula aff. Str1tckmanni, de Loriol, 

doch ist die Bestimmung ganz zweifelhaft. 

Skali~ka. 

Avicula sp. 

(Taf. XIX (II), Fig. 2.) 

Eine kleine linke beschädigte Klappe. Stark gewölbt, ungleichseitig. Wirbel stark gebogen, liegt 

weit vorn. Der Schlossrand gerade, lang, mit hinterer recht grosser flügelförmiger Verlängerung, vorn 

ist eine solche kaum angedeutet. Eine seichte Furche für das Band verläuft vom Wirbel nach dem hinteren 

Ende des Schlossrandes, daneben sind mehrere Grübchen zu sehen. Der Schlossflügel setzt sich deutlich 

von der übrigen Schale ab. Zähnchen am Schlossrande nicht zu sehen. Oberfläche glatt, Reste einer 

radialen Sculptur nur mühsam sichtbar. 

Stramberg. 

C. Monomyaria. 

Fa m i 1 i e : Pectinidae, Lamarck. 

Pecten, Klein, 1753. 
Philippi hat im Jahre 1900 in einem sehr interessanten Aufsarz 1) eine neue Eintheilung der 

Pectiniden entworfen. Er dehnt die Gattungsbezeichnung Pecten auf sämmtliche Pectinüfrn aus und unter

scheidet folgende Stämme: 1. StreblojJteria·Plwro11ectites. II. J·:11toli11m (Untergattungen: J'11toli11111, 
Meek 1864 und Amussiu.tn, Klein 1753). III. Chlamys (Untergattungen: Chlamys, Bolten 1798, 

Hinnites, Defrance 1821, CamjJton.ectes, Agassiz teste Meek I8(q, PlacojJecten, Verril 1897. 

IV. Eupecten [umfasst a) Formen, die man bis jetzt als Pecten s. str. (im Sinne der meisten Autoren, aber 

nicht nach Fischer) bezeichnet hat = AequijJecten Fischer, b) .fl11zira]. Ausserdem zählt Phi 1 i p pi hierher 
noch einige eigenartig differencirte Untergattungen, wie z. l:3. Sj)OJl!lyloj>ecfeu, den er als einen Zweig der 

Aequipectinidcn betrachtet. Sectio: Pseiulamussiu111 1 H. u. A. Adams 1858; Sectio: LyrojJede11 1 

Conrad 1862; Sectio: ·variamussium,, Sacco. 

Von den Stramberger Formen kann man nur einige sicher in dieses System einreihen 1 weil eben 

das Material nicht genügend gut erhalten ist. 

B o eh m hat schon in seiner Arbeit auf die hauptsächlichsten Irrthümer hingewiesen, in welche 

man bei der Bestimmung der Pectiniden verfallen kann. In erster Reihe ist es die Skulptur, welche wegen 

schichtenweiser Abblätterung der Schale verschiedene Bilder darstellen kann. Weiter ist es vorgekommen, 

dass man Unterklappe und Oberklappe einer Art 1 die man eben isolirt gefunden hat, zu zwei verschiedenen 

Arten gerechnet, respective als solche beschrieben hat. Die Klappen sind ferner in den Stramberger 

Schichten immer nur von aussen erhalten und die Innenfläche nie sichtbar, Ohren sehr oft nicht vollständig 

zu sehen, theils abgebrochen, theils im Gestein Verborgen und schwer oder gar nicht herauszupräpariren. 

Aus aUem Gesagten geht die Schwierigkeit einer correcten Einreihung in Phi 1 i p p i's System hervor und 

es sind daher die nachfolgenden Zeilen nur als ein erster Versuch in dieser Richtung aufzufassen. Von 

den Stramberger Arten könnte man zu den Entolien rechnen: Pecten clarerugatus, Pecten acrocryssus 
und Pecten ajf. acrocryssus, welche ohne Byssusausschnitt sind und kräftige Syncyclonema-Sculptur zeigen. 

Pecten cingulifents wird von Z i t t e 1 als Amussii1-1n aufgefasst. Typische Amussieu. treten aber erst im 

Tertiär auf. Während zu Pseuda111ussi111n, K 1 ein tertiäre Entolien gehören, welche heterogene Pectiniden 

sind, rechnet Philipp i zur Untergattung Pseudmnussiutn glatte Pectines mit starkem Byssusausschnitt 

und sehr ungleichen, nie winkelig aufsteigenden Ohren. Dieselben begleiten gewissermaassen als glatte 

Nebenformen die gerippten Chlamys-Typen in der Kreide, wohl auch bereits im älteren Mesozoicum. 

1) Beiträge zur Morphologie und Phylogenie der Lam.ellibranchier II. Zur Stammesgeschichte der Pecfiniden. 
(Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft, Bd. 52, 1900, pag. 64 u. f). 

26• 
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Pectcu cinguliferus kann man wegen seines tiefen Byssusausschnittes auch i1icht zu Eutoliu1n 

rechnen, wohin der ihm am nächsten stehende Pccten orbicu.laris Sow. gehört. Die Z i t t e l'sche- Art 

schliesst sich vielmehr an C/1/a~nys an. Phi 1 i p pi betont ausdrücklich, dass die Mehrzahl der ganz glatten 

Pecten-Arten zu Eutoli1tm gehört; daneben aber hin und wieder ganz glatte Formen auftreten, die wegen 

ihres tiefen Byssusausschnittes und der ungleichen Ohren sich eng an Chlamys anschliessen und fast immer 

durch feingerippte Arten mit typischen Chlamys-Formen verknüpft sind. Ein Beispiel glatter, ganz fein

gerippter Nebenformen des Chlamys-Stammes wäre Conte je a n's J>ecfru Gr<'nieri, auch Pectcu Gioenii 

Ge mm. et di Blas i durfte hierher gehören. Bei der Stramberger Form Pecten ajf. Greuieri sind 

keine Ohren erhalten, bei Pel'te11 t~U: Gioeuii fehlen sie ebenfalls und ausserdem zeigt diese Form erhabene 

conC-entrische Ringe, welche bei den typischen l'ecten GioeuH, Gemm. et di Blasi nicht vorkommen. 

Zu den :11glatten und ganz feingerippten Nebenformen« des Chlamys-Stammes (nach Philipp i) 

möchte ich von den Stramberger Formen auch Pecten jJoecilograjJh:us, fraudator und titlzonius rechnen. 

Die neuen Arten 1--.ecten moravicus und Pecteu strambergl'1tsis wären zur Untergattung Cltlam)'S 
zu stellen, denn sie haben einen verhältnismässig· spitzen Apicalwinkel, die Höhe der Schale übertrifft die 

Länge, das Byssusohr ist gross, besonders auffallend hei Pecten moravicus, dem kleineren Ohr gegenüber. 

Pecteu cordzformis, l)r:cfcu Gem1nellarui und Pecten siibjJuncfatus scheinen sich mehr den 

Pectines cardi11ati anzuschliessen. 

Die übrigen Stramberger Arten möchte ich dem Eupectenstamm einrt:ihen. Schon oben wurde er

wähnt, dass zu diesem Stamm die bisher als Pecten s. str. bezeichneten Formen gehören. Der Stamm zeigt 

nach Phi 1 i p pi starke Neigung, in den verschiedensten Merkmalen abzuändern, und daraus resultirt eben 

eine grosse Fülle von Formen. Im Jura treten sie in langen geschlossenen I~eihen auf, deren einzelne 

Glieder oft nur schwer von einander abzutrennen sind. Der Hauptsache nach bleiben zwei Merkmale con

stant, und zwar: I. der Umriss der Schale nähert sich mehr oder weniger immer der Kreisform. 2. Die 

Form der Ohren, indem das hintere dem vorderen nie sehr beträchtlich, jedenfalls nie so wie bei Chlamys, 
an Grösse nachsteht. 

Bezüglich des P. subspinosits lasse ich noch Philippi sprechen, welcher schreibt, dass P. spinosus 
ganz isolirt steht. Derselbe erinnert an manche Formen der liasischen Priscusreihe, besonders P. aequij;li

catus Terq. (1. c. pag. 100) Weiter sagt er: »Bei der ausserordentlichen Persistenz, die P. subspi1losus auszeichnet, 

möchte ich es nicht für ausgeschlossen halten, dass er in directer Verbindung mit unterliasischen Arten steht.« 

Pccteu poecilograjJ/rns, Gemmellaro et di Blasi. 

1871. Pecteu poecilo{;rnphm;1 Gemmel1 a ro: Calcarc a Terebratula janitor di Sicilia, Abth. 3, pag. 80, Taf. XII, Fig 13- 16. 
1883. Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 6001 Taf. LVII, Fig 5 und 6. 

Für Skalicka neu. In meinem Bericht über Skalicka habe ich als Pecten cf. poecilographus Gemm. 

et di Blasi ein Exemplar angeführt, welches mit B o eh m's Abbildung sehr gut übereinstimmt, bei dem ich 

aber an der Oberfläche nicht zwölf, sondern blass sechs feine radiale Furchen constatirt habe. Es kommen 

jedoch an dieser Localität auch typische Exemplare dieser Art vor. 

Pccten cinguliferus, Zitt. 

1870. Pecten ciugulifer·us, Zi ttt:l: .Adten:: Tithonbild4ngen, pag. 241, Taf. XXXVI, .Fig. 20 unJ 21. 
1883. Bo t:hm: Dit: Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 601, Taf. LXVII, Fig. 15 und 16. 

In Stramberg kommen auch grosse Exemplare vor. Ein beschädigtes Stück meiner Sammlung hat 

eine Höhe und Länge von fast 90 mm. Auch von Skalicka besitze ich ein recht grosses Exemplar. Im 

Stramberger weissen Kalkstein ist die Art nicht gerade selten. 

Neue Fundorte: Skalicka und Richaltitz. 

Pecte11 acrocrys'lts, Gemmellaro et di Blasi. 

1871. Pecten acrocrysus, Ge'mmellaro et di Blasi: Calcare a Terebratula janitor di Sicilia, Abth. 3, pag. 77, 
Taf. XII, Fig. 10-12. 

1883. Boehm: Die Bivalven Jer Stramberger Schichten, pag. 602, Taf. LXVII, Fig. 24-26. 
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B oe h m nennt als FunJort dieser Art nur: lgnaziberg und Kotzobenz, aber nicht Stramberg. Die 

Tafel LXVII, Fig. 24, abgebildete Unterklappe soll von Stramberg sein - vielleicht ein lrrthum. An meinem 

Exemplar von Stramberg sind die Runzeln deutlich, die concentrischen Linien jedoch nicht so deutlich wie 

an dem Münchener Originalexemplar zu sehen. Ein Steinkern, an dem die Runzeln und Linien deutlich 

sichtbar sind1 wurde auch in Richaltitz gefunden. 

Peclen fraudator, Boehm. 

iSB3. Pecfell fraudator, Boehm: Dit: Bivalvcn <ler Stramberger Schichten, pag. 604, Taf. LXVll, Fig. 7-9. 

Vollständig glatte Klappen kommen in Skalicka vor und sind für diese Lokalität neu. Von mir 

zuerst im Berichte über SkaliCka erwähnt. 

Pecten tithouius, Gemmellaro et di Blasi. 

1871. Pecten tithonius, Gemmellaro d <li Blasi: Fauna dd \.':alcarc a Terebratula janitor di Sicilia, Abth. 3, 
pag. 73, Taf. XI, Fig. 13--15. 

188J Bu eh m: Die Bivalven <lcr Stramberger Schichten, pag. 6051 Taf. LXVII, Fig. 21-23. 

Meine Exemplare von Stramberg erreichen eine bedeutende Grösse, gegenilber den Originalen des 

Münchener paläontologischen Museums, welche kleiner sind. Als neuer Fundort tritt Skalil:ka hinzu. 

Pectcn OJ>Peli, Gemmellaro et di Blasi. 

1871. Pecten Oppeli, G em m c 11 a ro: Fauna <ld calcare a Terebratula janilor di Sidlia, ...\bth 31 pag. 66, Taf. X, Fig. 20-23. 
1883. Boehm: Die Bivalven <ler Strambcrgcr Schichten, pag. 6061 Taf. LXVU, Fig. 31. 

Zwei Oberklappen von l~ichaltitz - für diese Lokalitüt neu. Sie sind bedeutend kleiner als die 

Mlinchener Originalexemplare. Mehrere StUcke habe ich auch unter dem Material von Skalicka gesehen. 

r Pecten Qj,f>eli, Gemmellaro et di Blasi. 

1871. Pecfen Oppeli, Ge mm c l la ro: Fauna de! calcare a Tcrcbratula janitor di Sicilia. Ath. 31 pag. 66, Taf. IO, Fig. 20-23-

1883. ? „ B o eh m: Die Bivalven <lcr Stramberger Schichten, pag. 607, Taf. LXVIl, Fig. 32. 

Mit der Abbildung und Beschreibung Boe hm's genau übereinstimmende Klappen kommen in 

Skalicka vor. Ob diese Unterklappen vielleicht zu den Oberklappen von Pecten Oppeli gehören - welche 

Vermuthung schon B o eh m ausgesprochen hat --· konnte ich nach meinem Material nicht entscheiden. 

Pede11 ajf. Oppeli, Gemmellaro et di Blasi. 

(Taf. XIX (11,1, Fig. 3.) 

1871, Pecteu Opjn•li, G cm m c 11 a ro: Fauna dcl calcan.-: a Terebratula janitor di Sicilia, Abth. 3, pag. 66, Taf. X1 Fig. 20-23. 
1883. aff. Oppeli, Boehm: Die Bivvlven der .Stramberger Schichten, pag. 6o8, Taf. LXVU, Fif.{. 33. 

Eine kleine obere Klappe, gerundet, gleichseitig, fast ebenso lang wie breit, wenig gewölbt. An 

der Oberfläche zwölf gleich starke, vom Wirbel bis zur Peripherie ausstrahlende Rippen, zwischen die sich 

1-2 schwächere Rippen einschalten. Diese Rippen werden von stärkeren und schwächeren concentrischen 

Linien g-ekreuzt. Die Sculptur der Ohren ist nicht zu unterscheiden. 

Diese Klappe gehört sicher in die Verwandtschaft des Peclen Oj>jJe/i. Von der hierher durch B o eh m 

eingereihten Klappe unterscheidet sich die vorliegende durch ihre Kleinheit. (8 o eh m's Klappe ist fast drei

mal so gross) und die Sculptur. 

Fundort: Stramberg. 

Pecten ajf. 11ebrode11sis, Gemmellaro et di Blasi. 

(Taf. XIX (II), Fig. 4 a, b.) 

187r. Pec!en 11ebrodensi's, Gemmellaro: Fauna del calcarc a Ten:bratula janitor <li Sicilia, Abth. 31 pag:. 57, Taf. lX, 
Fig. 1-3. 

1881. Pecfen Bra11coi~ Boehm: Bivalven von Kehlheim. Z. <l. g. G.1 pag. 72. 
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188r. Per:ten. aif. nebrodeusis, B o e hm: Die Fauna des Kehlhcimer Diceraskalkcs, Abth. 2 1 Bivalvcn (Palaeontographica, 
Bd. 281, pag. 184, Taf. XL (XXIV), Fig. 6. 

1883. Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 6081 Taf. LXVII, Fig. 30. 

Meine abgebildeten Exemplare sind von Stramberg und für diese Localität neu. Sie sind nicht voll

ständig erhalten, doch zeigen sie die Oberflächensculptur viel schöner und deutlicher als das Mttnchener 

Original; auch die Ohren sind besser erhalten. Das eine Ohr ist grösser als das andere und zeigt radiale 

Sculptur. B o eh m sagt (Kehlheimer Bivalven, pag. 184): 'Das vordere Ohr ist etwas grösser als das 

hintere, beide zeigen radiale Sculptur. « In Folge der Kreuzung der radialen und concentrischen Linien zeigt 

die Oberfläche der Schale eine feine Körnelung. Diese wird von B o eh m nicht erwähnt. An seinen Exem

plafen von Kehlheim und Oberstotzingen beobachtete er in der Nähe des Wirbels concentrische Linien, an 

dem Exemplar von Willamowitz ;zeigt die Oberfläche der Klappe dicht stehende, kräftige, concentrische Linien«. 

Pecten arotoplicus, Gemmellaro et di Blasi. 

186c;. PeCteu Rodwti, Oostcr p. p.: Lc Corallien de \Vimmis, pag. 371 Taf. XXII, Fig. I. 

1871. arotoplicus, Gcmmellaro et di Blasi: Fauna del calcarc a Tercbratula janitor <lie Sicilia, Ahth. 31 

1883. 
pag. 621 Taf. X, Fig. 6-10. 

B o eh m: Dfo Bivalvcn der Strambcrgcr Schichten, pag. 609, Taf. LXVII, Fig. 34 un<l 35. 

Für Skalicka neu. 

Pectcn Roclwti, de Loriol. 

(Taf. XIX (II), Fig. 5 a-c.) 

1866. Pecten Rochati, <le Loriol: Ül.!scription des fossiles <le !'!!tage corallien etc. <lu J\lont SalCve, pag. 31 1 Taf. E, 
Fig;. S-6. 

1869. ? \V. A. 0 o s t I.! r: Petrifications rcmarquabll!S des Alpes suisses. Le Corallicn de \Vimmis, pag. 37, 
Taf. XXII, Fig. 2-3. 

ln mehreren Exemplaren von Stramberg. 

Unterscheidet sich von dem sehr ähnlichen Pecteu arotojJlicus, Gemmellaro et di Blasi, durch die 

Zahl der Rippen. Die letztgenannte ]Jecten-Art zählt gegen 30, die erstere gegen 37 Rippen. Die 0 o s t e r'schen 

Exemplare wurden als Pecten Rochati aufgefasst, obwohl sie durch Zahl der Rippen eher zu Pecieu aroto

plicus gehören dilrften, wie dies schon B o eh m 1. c., pag. 6 I 1, wenigstens für Fig. I bemerkt hat. 

Pccten cordiformis, Gemmellaro et di Blasi. 

(Tal. XIX (II), Fig. 6.) 

1871. JJeclen cordifonnis, Gemm~llaro: Fauna <lt:! calcare a Terebratula janitor <li Sicilia, Abth. 3, pag. 65, Taf. X, 
Fig. 11-15. 

18Sj. B o eh m: Die Rivalv~n der Stramhl!rger Schiditen, pag. 611, Taf. LXVII, Fig. 27-29. 

B o eh m hat die Ohren dieser Art nicht beschrieben. Er sagt, dass sie niemals deutlich erhalten 

sind. Auch an seinen Abbildungen fehlen die Ohren vollständig. An der von mir abgebildeten linken 

Klappe, Taf. XIX (ll), Fig. 6, sind beide Ohren zum grössten Theile erhalten. Das vordere ist recht gross und 

zeigt ziemlich grobe radiale l~ippung; das hintere ist klein, vielleicht theilweise abgebrochen. Area wurde 

nicht nachgewiesen, ebensowenig Schlosszähne, deshalb muss die Art bei Pecien untergebracht werden. 

Neuer Fundort: Skalicka. B o eh m bemerkt, dass Pecten conliformis in äusserer Form und Sculptur voll
kommen dem Pecten globosus gleicht, nur um die Hälfte kleiner ist. Wie später ausführlich ddrgelegt 

werden wird, muss man Pecten globosus in zwei Arten scheiden, von denen die eine, von anderen Merk

malen abgesehen, grobe, die andere feine Rippung trägt. Ganz ähnliche Formen kommen nun auch bei 

Pecten cordi"formis vor. Ausser der beschriebenen scheide ich eine neue Art aus. 

Pecten Gemmellaroi n. sp. 

(Taf. XIX (II), Fig. 7 a-c) 

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen vor Allem durch gröbere Rippung. Sie hat etwa gegen 

35 einfache stärkere Rippen; ist gerundet, beinahe so lang wie breit, gleichseitig und gleichklappig. Der 
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Apicalwinkel ist annähernd ein rechter, bei Pecfen cordiformis eher ein stumpfer. Wirbel kräftig und um

gebogen. Vordere Ohren gross, das der linken Klappe hat radiale Streifung, jenes der rechten ausser 

radialen Rippen noch einige Knötchen. Auch der ziemlich tiefe Byssusausschnitt ist gut erhalten. Weniger 

deutlich ist die radiäre Sculptur an den hinteren kleineren Ohren zu sehen. Durch ziemlich starke Ver

tiefungen sind die Ohren von der übrigen Schale getrennt. Area ist nicht vorhanden. Wegen Gefahr, das 

schöne Exemplar zu zerstören, wurde von einer Präparirung des Schlosses Abstand genommen. 

Fundort: Stramberg. 

Pecten sitbspinosus, Schlotheim. 

1866. Pecten s1tbspi11osus, <l c Lo rio 1: .\lont Salevc, pag. 29, (Zu vergleichen wären die dortigen An_g-abcn.) 

1868. Pictct: Fossiles de la Porte de France, pag. 2591 Taf. XL, Fig. :;. 
186g. Oo ster: Le Corallien 1..k \Vimrnis, pag. 38, Taf. XXII, Fig. 6. 

1878. cf. subspü1os11s, Struckmann: Der obere Jura von Hannover, pag. 36, Taf. 1, Fig. 9. 
1881.? de I.oriol: Zone tt Ammonitcs te11uilobatus <lc \Vangcn, pa~. 90. 
1883. subspi11os11s, B o c h m: Die BiYalvc.:n <lc.:r Stramberger Schichten, pag. 612, Taf. LXVII, Fig-.. 10 und 41. 

Für l~ichaltitz und SkaliCka neu. 

Die Exemplare zeigen denselben Erhaltungszustand wie jene von Stramberg. 

Pecten subpunctatus, Goldfuss. 

(Taf. XIX (II'. Fig. 8 n-c.) 

1834-40. Pecte11 sufJpm1ct11tus, Go l <l fu s s: Petrefacta Gcrmaniac. Tab. XC, Fig. 13, pag. 48. 
1858. Qucnstc<lt: Der Jura, pag. 6271 Taf. LXX\'II, Fig. 17-29. 
1885. Q u e n s t e d t: Handbuch <lcr Pctrcfactenkuni..le, pag. 772, Tab T.IX, Fig. 36. 

Eine kleine Form von fast vollkommen kreisförmigem Umriss, hoher Wölbung, einfachen Rippen. 

Q u e n s t e d t erwähnt zierliche Punktationen in den Zwischenfeldern und sogar vereinzelte Stacheln auf der 

Höhe der Rippen. Von allen dem ist an den Stramberger Exemplaren nichts zu sehen, sondern sie erscheinen 
vollkommen glatt, <la eben die äussere Schalenschicht vüllig zerstört ist. Ganz ähnlich ist der Erhaltungs

zustand bei P. subsjdnosus, wie dies für diese Art schon B o eh m betont hat. Die Ohren sind nicht voll

ständig erhalten. Go 1 d f u s s und Q u c n s t e d t waren Uber dieselben nicht ganz im klaren, doch scheinen 

dieselben annähernd gleich zu sein. Schon beide genannten Autoren zeichnen diesen Pecfcn so ziemlich 

gleichohrig. Die Art scheint zu den Pectines cardi11ati zu gehören. Q u e n s t e d t sagt im Jura, pag. 627: 

, Der vo1lkommen kreisförmige Umriss und die hohe Wölbung schliesst ihn eng an den folgenden cardinatus 

an.« Da ich jedoch i.lber Area und Schloss an meinen Exemplaren nicht ins klare zu kommen vermochte, 

so habe ich die ~rt hier eingereiht. 
Sie kommt vor im 1 von Streitberg, in Schwaben auf verschiedenen Punkten, namentlich auf der 

Lochen, Birmensdorf (Canton Aarau), Böhlert etc. 

Mehrere Exemplare von Stramberg. 

Pecte11 moravicus n. sp. 

(Taf. XIX (II!, Fig. 9 n, b.) 

1883. Pecte11 n. sp., Bochm: Die Bivalvcn der Stramberger Schichten, pag. 6r41 Taf. LXVIl, Fig. 36-38. 

An zwei Klappen des Prossnitzer Museums sind die Ohren schön erhalten, an der einen zum Theile 

auch die Sculptur. Dadurch ist das Bild, welches B o eh m entworfen hat, vervollständigt und die Benennung 

der neuen Art erscheint daher gerechtfertigt. Dieser Pccten ist gestreckt, breiter als lang, annähernd beinahe 

gleichseitig und gleichklappig. Oberklappe zeigt geringe Wölbung, gegen 19 geradlinige, einfache Rippen, einige 

wenige unter ihnen sind schwächer; Zwischenräume breiter als die Rippen, mitunter beinahe doppelt so breit, 

etwas ungleich. An der Oberfläche einige Anwachsstreifen zu sehen, von der Sculptur nichts erhalten, da die 

äusserste Schalenschichte zerstört ist. Das vordere Ohr ist bedeutend grösse/ als das hintere, an beiden nur 

concentrische Streifung sichtbar. Unterklappe noch weniger gewölbt als die Oberklappe, beinahe ganz flach. 

Die Rippen fast durchgehends paarweise angeordnet, nur hie und da verläuft eine Rippe vereinzelt. B o eh m 
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meint, dass die zwei dicht zusammenliegenden Rippen durch Spaltung einer einzelnen Rippe entstanden 

sind. Am vorliegenden Exemplare kann man diese gedoppelten Rippen bis weit gegen den Viirbel verfolgen. 

Am Mantelrande sind etwa 25 Rippen zu zählen. Von der Sculptur sind feine concentrische Linien zu sehen, 

welche an den Rippen stellenweise kleine Knötchen bilden. Das vordere Ohr ist gross, mit tiefem, deut~ 

liehen Byssusausschnitt, kräftigen concentrischen Lamellen und weniger deutlichen radialen Rippen; das 

hintere Ohr ist kleiner und zeigt an meinem Exemplar weniger deutliche Zeichnung. An dem Stücke 

B o eh m1s sind radiale Rippen sowie concentrische Lamellen und Streifen vorhanden. 

Ueber die Beziehungen zu Pecten vimiueus]. Sowerby's vergleiche man die Angaben bei 

B o eh m. Die Art ist in den Stramberger Schichten nicht selten, freilich meist unvollständig erhalten. 

B o e·h m führt als Fundorte Stramberg und \Villamowitz an, ich kann Richaltitz und SkaliCka hinzufügen. 

Pecten stramherge11sis n. sp. 

(Taf. XIX (II), Fig. 10 a, b, c.) 

Dimensionen: Länge : 6- J 7 mm. 
Höhe: i--19 mm. 

Die Art erreicht keine grösseren Dimensionen, ist flach, oval. 

0 berk la p p e etwas stärker gewölbt als die Unterklappe, zeigt gegen 17 ziemlich kräftige Rippen, 

welche ungleich stark sind. Annähernd kann man eine derartige Anordnung beobachten, dass zwischen zwei 

stärkeren je eine schwächere Rippe liegt. Die Zwischenräume sind viel breiter als die Rippen und erscheinen 

fast gleich. Von der Sculptur ist eine zarte concentrische Streifung besonders in den Zwischenräumen zu 

sehen. Ste1lenweise erscheinen an manchen Klappen breitere concentrische Streifen, welche dann auf den 

I~ippen zur Bildung von ziemlich groben, flachen Höckern Veranlassung geben. Das vordere Ohr ist grösser 

als das hintere, doch ist dieser Unterschied nicht allzu gross. Am ersteren kann ich concentrische und 

radiale Rippen unterscheiden, am letzteren ist die Sculptnr nicht erhalten. Unterklappe ist flacher als die 

eben beschriebene Oberklappe, zeigt kräftige l~ippen, welche zu je 2 angeordnet sind; ich habe ihrer gegen 

18 gezählt. Die Oberfläche der Schale hat feine concentrische, dichte Linien, welche an den Rippen zur 

Bildung zierlicher Knötchen Veranlassung gebe11. Diese Knötchen sind nicht immer zu sehen, von meinen 

Exemplaren sehr schön an Fig. 10 a, b. Das vordere Ohr ist grösser als das hintere und zeigt deutlichen 

ßyssusausschnitt. Es hat eine concentrische und radiale Zeichnung wie dasselbe Ohr der Oberklappe. Die 

Sculptur des hinteren Ohres ist auch bei der Unterklappe nicht sicher wahrzunehmen, doch durfte sie keinen 

wesentlichen Unterschied gegenilber den Vorderohren zeigen. Die beschriebene Art zeigt gewisse Aehnliche 

keit mit Pecten a1·tic11latus Goldfuss, besonders mit den von Ooster als ? Pecten articulafos .aus dem 

Corallien von Wimm i s (Taf. XXII, Fig. 4, 5, pag. 38) beschriebenen Formen. An einigen Klappen ist sogar 

ähnliche Gliederung der Rippen wie bei Ooster 1. c. Taf. XXI!, Fig. 5, zu sehen. Die Ooster'schen 

Exemplare scheinen jedoch breiter zn sein als die Stramberger und überdies erscheint mir die Anordnung 

der Rippen bei meiner Art charakteristisch zu sein. In den Stramberger Schichten wurde dieser Pecten bis 

jetzt nur in Stramberg selbst gefunden. 
Pecten sp. 

Eine grosse, mangelhaft erhaltene Klappe. Ich führe sie an, weil mir die Grösse aufgefallen ist. Das 

Exemplar - obwohl noch beschädigt - misst 9 cm in der Länge, 6 cm in der Breite. Die Klappe ist 

mässig gewölbt, von sehr kräftigen Rippen - zwölf an der Zahl - durchzogen. Die Zwischenräume sind 

etwas breiter als die I~ippen. Das Stück hat eine gewisse Aehnlichkeit mit den Exemplaren, welche Boehm 

als l'ecte11 aif. vimi11eus]. Sowerby abbildet (Taf. LXVlll, Fig. 1-4). 

Fundort: Skalicka. Schon im vorläufigen Bericht beschrieben. 

Pecfi1tides cardinati, Quenstedt. 

(Spondylopecte11, Roeder.) 

Q u e n s te d tl) hat die hierher gehörigen Formen als Cardinati aufgefasst. Dieselben haben sehr stark 

und gleichmässig gewölbte Schalen, die Rippen stehen dicht und sind nicht verzweigt. Die rechte Schale 

1) Jura 1858, pag. 627. 
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hat eine recht breite, fast horizontale Area, Byssusspalt deutlich, Ligamentgrube in die Area eingesenkt. 

Zu beiden Seiten dieser Grube befinden sich zahnähnliche Vorsprünge, von welchen der vordere bedeutend 

stärker ist als der hintere. Von R o e de r 1) wurde für diese Pectiniden-Gruppe die Untergattung Spondylopecten 

aufgestellt, indem dieser Autor eine »ausgesprochene Aehnlichkeit mit spondylttS<t. constatirte. 

Phi 1 i p pi') hat die zu B o eh m's Zeiten nicht geklärte Frage der Stellung von Spollllylopecten näher be

sprochen. Er hält Spondylopecten für einen aberranten Zweig der Pecti11ide11. Einenahe Verwandtschaft mit Spodylus 

anzunehmen, etwa in ihm die Stammform von Spondylus oder eine U ebergangsform von Fecteu zu Spomi'ylus zn 

sehen, findet er durch den von R o e der beschriebenen Schlossbau nicht berechtigt. Das Hauptmerkmal der Spo11-

dyliden ist die absolute Symmetrie ihrer Schlosselemente, bei Spoudylopecten sind jedoch die Zähne sehr ungleich, 

indem der vordere etwa das vier- bis zehnfache Volumen des hinteren besitzt. Bei Spondylus begrenzen tief~ 

Zahngruben von aussen die Zähne der rechten Schale, in diese Zahngruben passen die Zähne der linken 

Schale; bei Spondylopecten fehlen diese Zahngruben in der rechten Schale und daher auch die Zähne in 

der linken, welche also nur Zahngruben besitzt. Spondylus hat nie einen Byssusausschnitt der bei Spondy/o

pecten vorkommt, ferner wächst letzterer nicht fest, wie die meisten Spomiy/üfon. Die Form und Lage der 

Ligamentgrube bei Spondylopeclen erinnert viel mehr an Pecliniden als an Spo11dyliden. Die Ausbildung 

einer Area sowie das Auftreten von Zähnen bei Spoudylopecten sind nach Philippi möglicherweise ganz 

secundäre Erscheinungen, die im Zusammenhang mit der starken Aufblähung der Schalen stehen. Die 

Aehnlichkeit von Spoudylopecten und Spondylus beruht wahrscheinlich nur auf Convergenz, nicht auf phylo

genetischen Beziehungen zwischen beiden Gattungen. Der Spondylülen-Stamm scheint ebenso alt wie der 

der Pectiniden zu sein, die Ahnen von Spondylus waren wohl zahnlose Formen, die etwa '.im Jung-Paliio

zoicum oder in der Trias existirt haben können. 

Von den Stramberger Pec;tiniden gehören zwei Arten hierher. 

Pecten (Spontlylopecten) G. Boehmi, Philippi. 

1852. Pecten globosu.<:1 Q u cn ste d t: Handbuch der Petrefactenkundc, cd. 1, pag. 5071 Taf. XL, Fig. 46. 
1867. Qucnstedt: Handbuch der Pctrefactcnkundc, cd. 21 pag. 6051 Taf. L[, Fig. 46. 
1878. Rz eh a k: Ablagerungen jurassischer Gcrüllc bei Ticschan in Mührcn. Jahrbuch der k. k. gcol. 

Reichsanstalt, pag. 7. 
1883. Spondylus globosus, Boehm: Die Bivalvcn der Strambergcr Schichten, pag. 644, Taf. LXX, Fig. 3 und 4. 
1885. Pecte11. globosiis, Quenstedt: Handbuch der Petrefactcnkundc, pag. 772, Taf. LIX, Fig. 34. 
1898. Pecten (Spondylopecten) G. Boeltmi, Phi 1 i p pi; Zeitschrift der d. geol. Gesellschaft, pag. 620. 

Die Art ist charakterisirt durch starke Wölbung, 60 schmale, gleich starke Hippen, breite Area. 

Boehm hat einen Byssusausschnitt nicht beobachtet, Philippi konnte dagegen an einem Stramberger 

Stück einen solchen ganz sicher nachweisen. 

Fundorte: Willamowitz, Tieschan und Stramberg. 

Pecten ( Spondylopecten) globos11s, Quenstedt. 

1852. Pecten globosus, Quenstcdt: Handbuch der Petrefactcnkunde ed. 1, pag. b07, Taf. Xf., Fil!. 45. 
1858. „ Der Jura Taf. LXXVIII, Fig. 2, pag. 627. 
1866. ? „ de Loriol: Dcscription des fossiles de l'oolithc coralliennc etc. du Mont Sal~ve, pag. 30, Taf. E, 

Figur 4. 
1867. Pecten globosus, Quenstedt: Handbuch der Petrefactenkunde, ed. 2, pag. 6o5, Taf. LI, Fig. 45· 
1869. ? Pecten globosus, W. A. 0 o s t er: Petritications rcmarquablcs des Alpes suisscs. Le Coralfü:n 1..k \Vimmis, pag-. 39, 

Taf. XXII, Fig. 9. 
r883. Spomlylus globosus, Ho eh m: Di'! Bivalven der Strambcrger Schichten, pag. 645. 
1885. Pecten globosus, Quenstedt: Handbuch der Pctrefactenkunde, ed. 3, pag. 772, Taf. LIX, fig. ·35. 
1898. (Spoudylopecfrn) globosus, Phi 1 i pp i: Zcitschr. der deutsch. geologischen Gcscllschaft, Bd. L, pag. 620. 

1) Beitrag zur Kenntnis des Terrain a chailles un<l seiner Zweischalcr. Strassburg 1882, pag. 54· 
2) Beiträge zur Morphologie und Phylogenie der Lamdlibranchicr. Zeitschrift der <leutschcn gcol. Gcscllschaft, 

L. Bd„ 1898, pag. 620-622. 

Beiträge zur Paläontologie Oestcrrelch-Une-arns, Dd. X\'. 27 
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Die Art hat schwächere Wölbung als die vorhergehende, eine schmale, fast lineare Area (nach 

B o eh m ), geringere Anzahl von Rippen, ungefähr 30. Bezüglich der Area citire ich noch Phi 1 i p pi, der 

1. c. schreibt: >Das· beste Schlossexemplar, das mir vorliegt, eine typische, grobgerippte Form mit 

30 Rippen, hat eine relativ sehr grosse Area.« Diese Art scheint einen Byssusausschnitt zu besitzen. 

Fundort: Stramberg. 

Velopecten (Quenstedt), Philippi, 1898. 

Nach Philipp i gruppircn sich die mesozoischen Hi'nnitcs um Pccfrn relaitts Go 1 d fu s s. Q u en

s t ed t hat schon vor langer Zeit (im Jura, pag. 148 und pag. 434) bei Fccten velatus 1 und Pecten tuber
culosus Gold fu s s sp. geschrieben, dass man aus ihnen ein besonderes Geschlecht Velata machen sollte. 

Bei ersterem sagt er: :tGeht in höchst verwandten Formen .durch den ganzen Lias, ja durch den ganzen 

Jura. Die Faltung seiner dilnnen Schale erinnert allerdings an Sj,ond)1l11s; dazu kommt, dass die linke viel 

convexer als die rechte ist, welche bloss einem flachen Deckel gleicht. Indess hat Gold fuss das unge· 

heure Byssusohr der rechten Schale übersehen, was nur mit I'ecten und nicht mit SjJ011dylus stimmt.« Bei 

letzterem: l) Im Hinblick auf das gewaltige Byssusohr könnte man versucht sein, ein besonderes Geschlecht 

Velata daraus zu machen, welches dann vom Lias bis zum obersten weissen Jura hinaufreichen würde. 

Neuerlich stellt man sie nicht ganz g!Ucklich zum lfinnites.« Filr diese mesozoischen sogenannten Hi11nites 

hat Phi 1 i p pi die Untergattung Veloj,ecten vorgeschlagen. 

Nach Philipp i (1. c. pag. 600) ist die Untergattung Ve!opecten folgendermaassen charakterisirt: 

:.Pectiniden mit starker Radialsculptur; zwischen die stärkeren Hauptrippen meist mehrere schwächere 

J~ippen zweiten und dritten Grades eingeschaltet. Die Schalen oft längsgerunzelt und unregelmässig ver

bogen, wodurch eine Wellung der Jfadialrippen entsteht. !~echte oder Unterschale flach deckelförmig, mit 

tiefem Byssusausschnitt und stark entwickeltem Byssusohr, der Vorderrand unter dem Byssusausschnitt ge

zähnt. Linke oder Oberschale convex, das vordere, dem Byssusohr der rechten Schale entsprechende Ohr 

bedeutend grösser als das hintere.<' 

Diese Untergattung Velo/1ecfm enthält im Jura und in der Kreide zwei natilrliche Gruppen, u. zw.: 

a) Gruppe des Feclen valoniensis D efra n ce und b) Gruppe des Fecten velatus Go 1 d fus s. Ada) Zwischen 

den zahlreichen Hauptrippen nur spärliche Nebenrippen. Die Längswellung der Schalen nur schwach be

merkbar. (Unt. Lias und Rhät.) Ad b) Zwischen den Hauptrippen mehr oder weniger zahlreiche Secundär

rippen. Die Schale erhält durch eine oft unregelmässige Runzelung einen spondyloiden Habitus. (Lias 

bis Kreide.) 

Betrachten wir das hierher gehörige Stramberger Material von diesen Gesichtspunkten, so kommen 

wir zu nachfolgenden Resultaten. 

Die von Boehm als Hinnites? Taf. LXVIII, Fig. 10, 12, 13, 14, erwähnten Formen muss ich 

nach meinen Untersuchungen ausscheiden und zu SjJotulylus stellen. Es wird von ihnen weiter unten Er

wähnung gemacht werden. 

Hi1mites ? Taf. LXVIII, Fig. I 1, von Mistrowitz bildet B o eh m ab, ohne es näher zu beschreiben. 

Unter den Originalen der Münchener Sammlung befindet sich das Originalstück dieser Abbildung mit der 

Diagnose Hinnites cfr. ostreifonnis d'Orb. Dieses Fossil von d'O r b i g n y ist aber eigentlich Terque1nia 

ostreiformis. Ein derartiges, nur grösseres Stuck bilde ich von Stramberg ab, ohne es näher bestimmen 

zu können. (Taf. XIX (II), Fig. 1 i.) Das Fig. 12 an derselben Tafel von mir abgebildete Stück scheint auch 

hierher zu gehören. Es hat ein etwas anderes Aussehen als Fig. 11, was aber durch die zum Theile er

haltene äussere Schalenschicht bedingt ist. 

Hinniles ? Taf. LXVIII, Fig. I 5, von Stramberg, auch in meiner Sammlung in etwa zwei Exem

plaren vorhanden, ist nicht näher bestimmbar. 

Hinniles ? Taf. LXVIII, Fig. 16, ein Bruchstück von Mistrowitz, welches mit Hi11niles oslrciformis 

d'Orbigny verglichen wird, gehört nach Philippi (pag. 617) nicht zu der d'Orbigny'schen Art 
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(Terq1temia ostreiformisd'Orbigny), wie sie de Loriol auffasst, 1) und ist möglicherweise überhaupt keine 

Terquemia. Der Steinkern einer Klappe von Richaltitz scheint auch hierher zu gehören. Ich will be

merken, dass es auf mich den Eindruck macht, als ob dieses von B o eh m abgebildete Fossil nur ein 

Fragment eines grossen Exemplares von Vdopecten cf. astartinus wäre, wie ich ein solches grosses Stück 
abgebildet habe. 

Hinnites? Taf. LXVIII, Fig. 17, von Stramberg, welche Form an Hinnites Waagcni, Gemmellaro, 

erinnert, ist nur im Fragment erhalten und kommt daher nicht in Betracht. 
Nach B o eh m ist ein einziges Exemplar von Stramberg (eine einzelne Unterklappe), welche zweifellos 

zum sogenannten Hinnites gehört. Boehm beschreibt sie pag. 619 (Abbildung Taf. LXVIII, Fig. 6) als 

Hinnites sp. und vergleicht mit der Unterklappe des lebenden Hinnites gigantcus G r a y 1 sowie m_it 
Hinnites 1nichaelensis Buvignier sp. 

Velopecten cf astartinus, de Loriol. 

(Taf. XIX (Il), Fig. 13.) 

1876-1878. Himiites astartimts, de Lori o 1: Zone il Ammonites tenuilobatus de Baden. pag. 163, Tat. XXIII, Fig. 3. 
1883. Hinuites cf. astartimts, Bochm: Die Bivalvcn der Strambergcr Schichten, pag. 614, Taf. LXVIII, Fig. 7, 8. 
1898. Pt!clen astartinus, (Grcpp.) Lor. sp., Philipp i: Beiträge zur j\lorphologie und Phyllogcnic der Lamcllibranchicr, 

Zeitschrift der deutsch. geol. Gesellschaft, L. Band, 4. Heft, pag. 604. 

Die Loriol'sche Art steht der neuen Species Pecten (Velopecteu) 1.Jelatiformis, Philippi, aus 

dem Neocom der Vallee de Lates (Var) nahe, doch ist bei letzterem die linke Klappe flacher. Von Stramberg 

sind meist nur Exemplare bekannt, welche den dem Wirbel anliegenden Theil der Schale enthalten, 

so bei Boehm, Tal. LXVIII, Fig. 7. Ein ähnliches Stlick ist auch unter den Kehlheimer Bivalven abge

bildet, zweifellos gehören aber beide zur selben Art. Auf derselben Tafel, Fig. 8, ist ein besser erhaltenes 
Stlick von Stramberg enthalten. Ich bilde, Taf. XIX (11), Fig. 13, eine schön erhaltene Klappe ebenfalls von 

Stramberg ab. Sie hat einen ovalen Umriss, ist ziemlich stark gewölbt. Die Länge = 65 mm (es ist jedoch 
in dieser Richtung ein Theil abgebrochen, durfte daher grösser sein). Höhe = 84 mm. An der Ober

fläche gegen 16 kräftige Rippen. Die Zwischenräume sind ziemlich breit und mit feinen Rippen erfüllt, 

von denen gewöhnlich eine - die mittlere - stärker hervortritt. Concentrische Runzeln sind besonders in 

der Wirbelgegend vorhanden und hier dichter und feiner, gegen den Schalenrand hin werden sie gröber 

und weiter voneinander entfernt. An dem Stücke ist ein Ohr recht gut erhalten. Es zeigt grobe con

centrische Runzeln und feine dichte radiale Streifen. Welches Ohr es ist, lässt sich an dem Stücke nicht 

sicher entscheiden. Wenn wir jedoch die Schale nach ihrer Wölbung als linke oder Oberschale auffassen, 

so handelt es sich um ein vorderes Ohr. 

Als neue Fundorte kommen hinzu: Skalicka (recht häufig), ferner Richaltitz (eine einzige, nicht gut 

erhaltene Klappe). 

Veloj,ecte11 cf. i11aequistriaitts, Voltz. 

Taf. XX (III), Fig. r. 

1863. Hinuites inaequistriatus, Dollfus: La faune du cape de la H~ve, Taf. XVI, Fig. 1-3, pag. 26. 
1872. de Loriol: Etages jurassiques supt!rieurs de la Haute-1\farne, pag. 391, Taf. XXIII, 

Fig. r, 2. (Zu vergleichen die Angaben in diesem Werke.) 
1881. Himi·ites inaequ·istriatus, Boehm: Die Bivalven des Kehlheimer D1ceraskalkes1 pag. i8r 1 Taf. L (XXIV), Fig. I. 

Eine ziemlich grosse Klappe von etwa So mm Länge, 72 mm Höhe, ziemlich stark gewölbt. Gegen 

zehn kräftige Rippen durchziehen die Oberfläche. Die Zwischenräume sind breit und flach und mit einer 

grösseren Zahl feinerer radialer, ungleichstarker Linien erfüllt, von denen eine oder zwei stärker hervortreten. 

Das vordere Ohr ist ziemlich gross, seine Sculptur besteht aus groben, radialen und feinen, dichten con
centrischen Streifen ; das hintere Ohr ist mangelhaft erhalten. Die Schale ist nur zum Theile vorhanden und 

zeigt stellenweise an den am Schalenrande endigenden Rippen Neigung zur Schuppenbildung, 

i) P. de Loriol: Couches coralligenes du Jura bernois. l\lt!m. Soc. Pa!. Suisse, XIV, pag. 335 ff., Taf. XXV, 

Fig. 4-6. 
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Von Hürnites iuaequütriatus unterscheidet sich das Exemplar nur dadurch, dass mitunter 2-3 

Nebenrippen stärker hervortreten. Ich halte diese Abweichung für nicht genug bedeutend, um dem Stück 

eine Sonderstellung einzuräumen und habe daher zum obigen Namen nur das >cf.: beigefügt. 

Ueber den Unterschied dieser Art von den naheverwandten als Hinuites velatus Gold fus s, 

Hinnites fallax D o 11 fu s etc. ist das nähere in der Arbeit über Kehlheimer Bivalven enthalten. 

Vc/ojJccten iuaeqttistriatus ist schon häufig nachgewiesen worden, so im oberen Jura von Frank

reich und in der Schweiz, den Wettinger Schichten, dem Sequanien der Haute-Marne, Kehlheim etc. 

Für Stramberg neu. 

Familie: Limidae, d'Orbigny. 

Philippi erwähnt in seiner Abhandlung über die Limiden 1) ein sehr auffallendes Merkmal, auf 

welches die Paläontologen, bis auf Steinmann- D öder 1 ein, keine Rücksicht genommen haben, nämlich : 

Die Limiden sind (mit Ausnahme einiger sehr alten Formen, die zu Jlfysidioptera gestellt werden) stets 

gleichseitig oder nach vorn verlängert. Jlfysidioptera, Salomon vermittelt den Uebergang zwischen den 

nach vorn verlängerten Lima-Formen und den normalen Aviculiden oder Mytiliden. Weiters sagt der ge
nannte Autor-: .oEs scheint sich bei den M'ysidiopteren der Uebergang aus den normal nach rückwärts 

gerichteten j}fytilus- und Avicula- ähnlichen Formen zu den nach vorn verbogenen zu vollziehen, wie wir 

ihn für den genannten Limidcn·Stamm anzunehmen haben,• Eine neue von Philippi aufgestellte Gattung 

Aviculolima vereinigt die Avicula· und Lima-Charaktere. 

In übersichtlicher Reihenfolge hätten wir die Gattungen Cte11ostreon, Eichwald, Limea, Bronn, 

Lima, Brug. 1 Aviculolima, Philippi, .A1ysuliojJtcra, Salomon. 

Ctenostreon, Eichwald, 1867. 
C'tenostrcon fasst Phi J i p pi nicht als Untergattung von Lima auf, sondern als selbständige Li1niden

Gattung mit ziemlich stark ausgeprägten Aviculülen-Charakteren. 
B o eh m erwähnt, 1. c. pag. 622, dass Ctenostreon in den Stramberger Kalken zahlreich vertreten 

ist, dass jedoch der Erhaltungszustand viel zu wünschen übrig lässt. Die ihm vorliegenden Exemplare ordnet 

er in drei Gruppen: Cteuostreon ajf. rubicundum, B o eh m, Ctenostreon aff. rotitndatum, B u v i g nie r sp. 

und Cte11ostreon ajf. Magdalena, B u v i g nie r sp. 

Von dieser ersten Gruppe steht ein Exemplar der angezogenen Species sehr nahe; die anderen sind 

schlanker als Ctenostreon rubicttndum. Die Exemplare stammen von Chlebowitz, Iskritschin, Kotzobenz, 

Stanislowitz, Willamowitz und Wischlitz (Steinkerne und Abdrücke), Chlebowitz (1 Ex.) und Stramberg (die 

meisten beschalt). Die zweite Gruppe enthält Formen, welche nach äusserer Gestalt und Sculptur der 

erwähnten Species sehr nahe stehen und ausschliesslich von Stramberg stammen, Ueber die dritte 

Gruppe und den Fundort ist nichts verzeichnet. Weiter sagt Boehm l; c. p. 623: »Uebrigens kann man 

nach dem vorliegenden Material zweifellos mehr als diese drei Species unterscheiden.• 

Unter meinem Material befinden sich ausser einigen Steinkernen zwei schön erhaltene Klappen, 

welche ich hier anführe. 

Ctenostreon aff. ritbicimdum, Boehm. 

(Taf. XIX (II), Fig. 14 a, b.) 

1881. Linrn (Ctenoslreo11) rubictmda, Bo c h m: Die Bivalven des Kehlheimr:r Dicl!raskalkes, pag. 176, Taf. XXXVII (XXI), 
Fig. 7, 8. 

1883. Ctenostreon aff. rubicumlum, Bo eh m: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 622. 

Die Art ist von B o eh m nur nach Steinkernen von Kehl heim aufgestellt und als charakteristisch 

folgende Merkmale angegeben worden: Schale schief oval, ziemlich gleichklappig, wenig ungleichseitig. 

Vom Wirbel strahlen gegen zehn kräftige, eigenthilmlich gebogene Rippen aus, feinere Sculptur nicht erhalten. 

1) Beiträge zur Morphologie und Phylogenie der Lamel/ibranchier lll. Lima und ihre Untergattungen. Zeit~ 

schrift der deutsch. geolog. Gesellschaft, 52. Band. r900, pag. 619. 
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Von ß u v ig nie r's Lima augustata unterscheidd sich die Art durch die Form und Zahl der Rippen. 

Meine zwei linken Klappen stimmen sehr gut mit Boehm's Abbildungen überein, nur sind sie 

etwas schmäler. Von der Sculptur sind zum Theile concentrische Lamellen zu sehen, welche sich stellenweise 

an den Rippen von ihrer Unterlage abheben und so zu einer Art Dornenbildung Veranlassung geben. Man 

sieht jedoch an diesen Stellen immer nur einen Höcker mit einer Vertiefung, da wohl die Spitze abge

brochen ist. Die erwähnten concentrischen Lamellen übergehen in die concentrischen Leisten der Ohren, 

welche letzteren gross sind und ohne Unterbrechung in den Schalenumriss übergehen. 

Fundort: Stramberg. 

Aehnliche Ctenostreon-Exemplare, jedoch undeutlich erhalten, habe ich in SkaliCka gesehen. 

Ein Ctenostreon-Fragment eines Steinkernes liegt von Richaltitz vor. 

Limea, Bronn, 1831. 

Der Typus dieser Gattung ist die jungtertiäre Limea stri"gillata Br., an die sich J.ie Krei<legruppe 

der Limea psettdocardi-um ziemlich eng anschliesst. Nach Phi 1 i p pi erscheint es noch unsicher, ob die 

•duplicaten Litnen« des Mesozoicum ganz oder theilwe.ise zu Litnea zu stellen sind. 

Lima, Bruguiere, 1791. 

Die Gattung Lima wird von Philipp i in sieben Untergattungen getheilt, und zwar: J)lagiostoma, 

So w., Raditla, Klein s. str., Jlantellum, B o 1 t e n, Limatutella, Sa c c o, Acesta, H. und A. Ada ms, 

Ctenoides, Klein, Limatula, W oo d. Von diesen Untergattungen sind unter den Stramberger Formen zu 

unterscheiden Limatula und Ctettoides; Limatittella ist nur aus dem TertiUr bekannt i Radula und I'lagio
stom'!- sind im Jura noch nicht zu trennen; Afantelltf1n und Accsta lassen sich nur an vollständig erhaltenen 
Exemplaren gut unterscheiden, daher habe ich wie auch B o eh m die ausser Limatula und Ctenoides in 
Stramberg vorkommenden Arten als Lima s. str. zusammengefasst. 

Ctenoides, Klein, 1783. 

Typus: Lima scabra Born. Charakteristisch ist die enge, oft schuppige Berippung. Breiter Byssus

ausschnitt in beiden Klappen. Tritt auf im oberen Jura, dominirt im Alttertiär und reicht bis in die Jetztzeit. 

Lima (Ctenoides) ctenoides, Boehm. 

1883. Lima ( Ctenoides) ctenoides1 B o eh m: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 627, Taf. LXIX, Fig. I. 

Ein Steinkern von SkaliCka im Prossnitzer Museum. 

Limatula, Wood, 1839. 

Hierher gehören die gleichseitigsten Litnen. Der Mitteltheil zeigt kräftige Sculptur, die Seitentheile 

sind wenig oder gar nicht verziert. Die Li1natule1t enthalten die constantesten Typen, welche mit geringen 

Veränderungen vom Jura bis in die Jetztzeit reichen. 

Lima (Limatula) dispersa, Boehm. 

1883. Lima (Limatula) dispersa., Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 628, Taf. LX, Fig. 2 und 3. 

Ein beschädigter Steinkern von Richaltitz. Die Art wird von Bo eh m nur für Chlebowitz und 

Stramberg angeführt, ist also für obgenannte Localität neu. 
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Lima (Limatula) bucculenta, Boehm. 

1883. Lima (Limatula) b11cc11leuta, Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 629, Taf. LX, Fig. 4 und 5. 

Es liegt ein Steinkern von Richaltitz als neuer Localität vor. Derselbe zeigt zahlreichere Rippen als 

die Art B o eh m's, welche ungefähr 15 Rippen zählt. Mein Exemplar möchte sich durch die dichtere 

Rippung eher der Limatula globularis Laub e's anschliessen, welche Art sich von L. bucculenta lediglich 

durch ihre Sculptur unterscheidet und diese ist eben am erwähnten Steinkern nicht deutlicher ausgeprägt. 

Limatula gibbosa, ]. Sowerby. 

(Taf. XX (lll), Fig. 2 a, b.) 

1817. Lima f.iibbosa, ]. Sowerby: Min. Conch. 1 Taf. CLII. 
1853. Limafoltt gibbosa, Morris and Lycett: The great oolite from Minchinhampton, Bd. 2, pag. 28 1 Taf. Ill. 
1882. Roeder: Beitrag zur Kenntnis des Terrain a chailles, pag. 461 Taf. I, Fig. 13. 

Die Exemplare von Stramberg sind klein. Das abgebildete hat folgende Dimensionen: Länge S mm, 
Höhe 6 1/ 2 mm. Es ist dies eine linke Klappe. Umriss oval, Wölbung mässig stark, Wirbel kräftig und nach 

innen gekrümmt. Die Mitte der Schalenoberfläche zeigt elf kräftige Rippen, die Flanken ebenfalls mehrere 

schwächere, gegen den Wirbel beinahe verschwindende Rippen. Die hintere Flanke enthält ausserdem einige 

kräftige concentrische Lamellen, welche an der vorderen nicht hervortreten. Die Mitte der Schalenoberfläche 

enthält keine concentrische Zeichnung. 

Ich habe diese Art unter Lilnatula gibbosa J. So wer b y beschrieben, weil sie mit ihr die grösste 

Aehnlichkeit hat. Die Sowerby'sche Art gehört zu jenen Limatule11, bei denen auf der Mitte der Schalen

oberfläche starke Rippen, auf den Seiten dagegen schwache vorhanden sind. Die Zahl der schwachen lässt 

sich wegen ihrer Undeutlichkeit schwer feststellen. Auch die Zahl der starken Rippen wird ungleich ange

geben, weil die Grenze zwischen beiden nicht scharf genug ist und ausserdem auch Zwischenrippen mitunter 

zur Ausbildung kommen. Es geben daher verschiedene Autoren die Zahl der Rippen ungleich an, so]. So wer b y 18, 

Morris und Lycett 11-13, Quenstedt im »Jura« 12, im »Handbuch der Petrefactenkunde« 17-20 

Rippen. Nach der Zahl <fer Rippen k<lnnte man eine Reihe von Arten unterscheiden. Quenstedt bildet 

die Art Sowerby's als Lima (Plagiostoma) gibbosa im Handbuch (1. ed. Tab. XLI, Fig. 12, 3. ed. 

Taf. LX, Fig. 4, ab und sagt: •In ausserordentlicher Zierlichkeit setzt sich der Typus in den Quader

sandstein von Quedlinburg (Fig 5), ja bis in die Schichten von Mastricht, semisulcala fort.< Diese letztere 

nähert sich am meisten durch ihre Dimensionen der Stramberger Form, sie ist nur etwa einmal so gross 
wie die letztere. 

Fundort: Stramberg, Richaltitz, Skalicka. 

Lima s. s. 

Unter meinem Material befinden sich zwei neue Arten, welche hier eingereiht werden. Hinsichtlich 

der Untergattungen von Lima wurde oben das nothwendige gesagt. 

Lima Pratzi, Boehm. 

1881. Lima Pratz.i, B oe h m: Die Bivalven des Kehlheimer Diceraskalkes. Palaeontographica, Bd. 28, pag. 179, 
Taf. XXXVII, Fig 6. 

1883. Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 636, Taf. LXlX, Fig. 17-19. 

Für Richaltitz neu, ebenso für Skalicka. Auch an diesen Localitäten kommt sie als glatte Form 

uttdata - wie sie Hohenegg er handschriftlich nannte, vor, indem die äussere Scha1enschicht nicht vor
handen ist. 

Lima ferri, Boehm. 

1883. Limaferri, Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 638, Taf. LXIX, Fig 13 und 14. 

Steinkerne von Richaltitz und Skalicka. Für diese Localitäten neu, 
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Lima mistrowitzensis, Boehm. 

1883. Lima 111isfr01.1•ifze11sis, Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 6381 Taf. LXIX, Fig. 21 und 22. 

Nur eine rechte Klappe von Skalicka. An einer Stelle ist ein Stückchen Schale erhalten. An diesem 

sind die schwachen Zwischenrippen und die zarte concentrische Querstreifung sichtbar. 

? Lima JV!oesclti, Gemm. 

1871. Lima Moesclii, G emm elhtro: Fauna del calcare a Terebratula janitor di Sicilia, Taf. VI, Fig. 8, pag. 35. 

Fragment eines Steinkernes von Richaltitz, stimmt recht gut mit Gemme l l a r o's Abbildung über
ein, durfte also hierher gehören. 

l„ima yuadrnngu/aris, n. sp. 

(Taf. XX (III), Fig. 3 a, b, c.) 

Der Umriss annähernd viereckig, daher der Name. Die Art ist ungleichseitig, bedeutend breiter 

als lang, wenig gewölbt. Vorderes Ohr sehr klein, hinteres länger. Lunula mässig vertieft. Die Ober~ 

fläche der einen linken Klappe enthält keine äussere Schalenschicht, sie ist von etwa 16 kräftigen, ziemlich 

scharfen Rippen durchzogen. Die vorderen sieben Rippen zeigen am .Mantelrande je eine vordere und 

hintere Nebenrippe, welche sich der Hauptrippe eng anschmiegen. An den weiteren neun J~ippen ist nur 

eine hintere Nebenrippe sichtbar. Einige wenige Anwachsstreifän durchziehen die Oberfläche und erstrecken 

sich auch auf das hintere Ohr und die Lunula. 

An dem zweiten Exemplare, ebenfa11s einer linken Klappe, ist die Schale zum Theile erhalten. Die 

f~ippen erscheinen hier schön gerundet und concentrisch gestreift, hie und da kann man die Nebenrippe 

angedeutet sehen. Wenn nicht an diesem Exemplar ein Theil der Schale verloren gegangen und so die 

Rippen blossgelegt wUren, so wäre es unmöglich, beide abgebildeten Exemplare zu identificiren. Ein neues 

Beispiel, wie durch Abblätterung der äusseren Schalenschicht das Oberflächenbild sich auffallend ändern kann. 
Die Art erinnert an Lima mistrowitzensis, B o eh m, unterscheidet sich aber durch die Grösse, sie 

ist bedeutend (gewiss um die Hälfte) kleiner und die Sculptur. 

Fundort: Stramberg. 

Li1na sculjJtu rata n. sp. 

(Tal. XX (III), Fig. 4 a-c.) 

Umriss länglich oval, wenig gewölbt, Schale viel breiter als lang, ungleichseitig. Lunula vorhanden, 

wenig vertieft. Vorderes Ohr klein, hinteres etwas grösser. Oberfläche mit dichten concentrischen Streifen 

bedeckt, welche auf das hintere und durch die Lunula auch auf das vordere Ohr reichen. Auf der Schalen

oberfiäche werden diese concentrischen Streifen von feinen dichten radialen Rippen gekreuzt. Diese Sculptur 

ist auch an dem der äusseren Schalenschicht beraubten Theile der vorliegenden linken Klappe deutlich zu 

sehen, so dass gegebenenfalls es leicht gelingen dürfte auch Stucke ohne äussere Schalenschicht zu bestimmen. 

Die Art erinnert etwas an B o eh m's Lima Fladi, t~nterscheidet sich aber ausser durch die Sculptur 
noch hauptsächlich durch das Vorhandensein einer Lunula und des hinteren Ohres, welche bei Lima Fladi 

nicht entwickelt sind. 

Fundort: Stramberg. 

Fa m i 1 i e: Spondylidae, Gray. 

Spondylus, Klein, 1753. 
spondylus sp. 

Von Richaltitz besitze ich zwei Steinkerne, welche nach ihrer Form und nach dem Abdruck des 

Schlosses sicher zu SpondyZ..s gehören. Es scheint, dass sie zu den von Bo eh m als Spondylus? Taf. LXX, 

Fig. 5, pag. 643, erwähnten und abgebildeten Klappen, deren nicht seltenes Vorkommen in den Stramberger 

Kalken von B o eh m betont wird, die Steinkerne darstellen. 
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Spo11dyl11s tithoni11s, Boehm. 

(Taf. XX (III), Fig. 5 a-i) 

r883. SjJomlylus titho11ius, B o eh m: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 646, Taf. LXX, Fig. 6-8. 

Zu dieser Art rechne ich auch die von B o eh m als Hinnites? Taf. LXV!ll, Fig. I 2, I 3 und I 4, 

angeführten Klappen. Die äussere Form variirt ungemein, wie dies aus den beiliegenden Abbildungen er
sichtlich ist. Es kommen Klappen vor, welche einen beinahe kreisrunden Umriss haben, daneben ovale, 

ferner ovale gegen den Wirbel verlängerte, in eine Spitze endigende Formen. Auch findet man auffallend 
verkrümmte und verbogene Klappen. An den vorliegenden Exemplaren war das Schloss nicht zu präpariren, 
doch konnte ich wenigstens an einer grösseren Klappe eine Area constatiren, so dass ich bei B o eh m's 
Bestimmung bleiben kann. Die äussere Schalenoberfläche ist an einigen St!lcken recht gut erhalten. Beide 
Klappen zeigen recht dichte i~ippung sehr deutlich. Mitunter ist - an einem Exemplar mehr, an einem 

anderen weniger oft - eine dilnr.ere Rippe eingeschoben, welche durch Spaltung einer dickeren zu ent
stehen scheint. Manchmal tritt in Folge dessen eine ungleiche Rippung hervor (Fig. 5 ·i), ein anderes Mal 

erscheint die Klappe gleichmässiger gerippt. Auch concentrische Runzelung - bei den einzelnen Exemplaren 

ungleich dicht und deutlich - ist zu sehen. 

Auffallend ähnliche Formen hat schon E. D eslongchamps iu seinem bekannten Werke: •Essai 

sur les Plicatules fossiles des terrains du Calvados et sur quelques autres genres voisins ou demembres de 

ces coquilles• (Memoires de Ja soci<~te linneenne de Normandie, Bd. 11) beschrieben und abgebildet. Die 

S!ramberger Formen erinnern besonders an SjJ011dylus oolithicus E. D. (Taf. XX, Fig. 9-II, pag. 135) 
aus dem Oolithe ferrugineuse von Port- en-Bessin und Sjiondylus cousobrinus E. D. (Taf. XX, Fig. 12-16, 
pag. 136) aus dem Grrl.nde Oolithe von Ranville. 

Von den abgebildeten Stramberger Exemplaren zeigt Fig. 5 c das Exemplar mit Area und erhaltenen 

Wirbeln beider Klappen. Bei Fig. 5 d ist die rechte grössere Klappe auffallend deformirt. Die Fig, 5 a, b 

abgebildeten Klappen haben schöne gldchmässige Rippung. Fig. 5 i stellt eine flache linke Klappe mit 
ungleicher Rippung dar. End1ich Fig. 5 e-g und Fig. 5 h zwei kleine Exemplare, von denen das erstere 

beide Klappen verbunden in schöner Erhaltung zeigt, das letztere nur eine rechte grössere verbogene Klappe. 
Die Art kommt ausser Stramberg nicht selten auch im Kalkstein von SkaliCka vor. Von Bo eh m 

wir<l Sj)oudylus titho11i11s nur aus Koniakau angeführt, wohl aber einzelne Schalen als Hinni'tes von Stramberg. 

Plicatula, Lamarck, 1801. 

Die generische Stellung der hier untergebrachten Formen ist nicht mit vollständiger Sicherheit bewiesen. 

Plicatula aff. silicea, Quenstedt. 

(Taf. XX (lll), Fig. 6 a-c). 

1858. Plicatula silicea, Quenstedt: Der Jura, pag. 756, Taf. XCIII, Fig. 12. 

1883. Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 647. 

Es liegen einige Unterklappen vor. Dieselben sind ungleichseitig, tief, sehr unregelmässig. An 
<ler Oberfläche schuppige, concentrische Lamellen, an einigen Stücken auch zarte, radiale Streifung vor
handen. Ein Exemplar (Fig. 6 a, b) zeigt ferner starke radiale Faltung. Die Wirbelgegend erscheint 
unter einem fast rechten Winkel gegen die übrige Schale abgebogen. Fig. 6 c stellt ein Stilck mit beiden 

Klappen dar. Es ist hier zum Theile die Einfalzung der oberen Klappe in die untere zu sehen. Die er

wähnten Formen zeigen unverkennbare Verwandtschaft mit Q ue n s t ed t's Juraform. Taf. XX (Ill), Fig. 7, 8, 

sind zwei - ein grösseres und kleineres Stilck - dem Gesteine anhaftende Unterklappen abgebildet. Sie 

sind sehr stark gewölbt und zeigen ebenfalls die schuppigen concentrischen Lamellen. In der Wirbelgegend 

fällt unregelmässige grobe Faltung (grösseres Stück) mit mehreren grubenförmigen Vertiefungen auf. 
Alle von Stramberg. 
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Mehrere grössere und kleinere, flache Klappen, ein vo1lständig erhaltenes kleineres Exemplar. Die 
Art hat einen länglich-ovalen Umriss, ist ungleichseitig und ungleichklappig. Die untere Klappe ist grösser, 

ziemlich vertieft, verbogen und zeigt neben Anwachslamellen undeutliche concentrische und radiale Streifung. 

Radiale Falten sind ebenfalls angedeutet. Die Oberklappe ist kleiner, an ihrer Oberfläche befinden sich 

ebenfalls concentrische unc.l radiale Streifen, sowie auch solche Falten, in Folge deren es zu einer Art von 

Knoten respektive Stachelbildung gekommen ist. Die Wirbel sind recht gut erhalten. 
Die beschriebenen Stucke erinnern an die Q u e n s t e c.I t'sche Form: Flicutultt armata (Jura, 

Tab. LIX, Fig. 17, pag. 436). 
Fundort: Stramberg. 

Plicatula rotunclata, n. sp. 

(Taf. XX (lll), Fig. 10 a-c, II a-c. 

Eine der vorigen nahestehende Art. Dieselbe ist klein, zeigt einen mehr rundlichen Umriss, ist 

ungleichseitig, wenig ungleichklappig. Die Unterklappe ist etwas verbogen, concentrisch gefaltet, mit concen
trischer und radialer Zeichnung, sie ist flacher als die Oberklappe, welche besonders in der Wirbelgegend 
eine stärkere Wölbung zeigt. Concentrische Streifong an derselben deutlich sichtbar, radiale nnr stellenweise. 

Die Wirbel treten wenig vor, sind jedoch deutlich zu unterscheiden. 
Fundort: Stramberg. 

Plicatulae asjJcrae1 Deslongchamps. 

l'licatulu, sp. indet. 

(Taf. XX (lll), Fig. 12.) 

Ein ziemlich grosses Exemplar mit abgebrochenen Wirbeln. Die Klappen zeigen concentrische, 
schuppige Lamellen, eine grobe radiale Faltung und feine radiale Streifung. Stellenweise ist undeutliche 

Gabelung der radialen Rippchen sowie Knötchenbildung zu sehen. Das Stück erinnert an Plicatula striata, 

E. Deslongchamps, aus dem Grand Oolithe von St. Aubin - de Langrune - (Calvados), welche 

dieser Autor in seinem Werke, Taf. XIV, Fig. 4 und 5, abbildet und pag. 77 charakterisirt: »Testa parva1 

depressa, ovato·attenuata; lineis radiatis1 frequentioribus, inaequalihus, obscure dichotomis, subno<lulosis ornata. c 

Nach E. Des 1 o n g c h am p s Eintheilung gehört sie zur 3. Section: Plicatulae asj,erae. 

Fundort meines Stitckes: Stramberg. 

Plicafitlae reticttlatae, Deslongchamps. 

Bo eh m sagt ganz richtig, dass man Wlter den Stramberger Vorkomnissen der Plicatulae rcticulafae 

nach der Sculptur eine grosse Anzahl von Arten unterscheiden könnte. Er beschränkte sich darauf, zwei 
Arten zu unterscheiden: Plicaiitla strambergensis und Plicatula kouiakaveusis, B o eh m, n. sp. Unter meinem 
Stramberger Material befinden sich viele hierher gehörige Exemplare, von welchen ich einige besprechen 

will. Ich fasse sie als zur nachfolgenden Form gehörig auf. 

Plicatula k01tiakavensis, Boehm. 

(Taf. XX (lll), Fig. 13 a, b, 14 a, b, 15 a, li.) 

1883. Plicatula koniakaveusis, B o eh m: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 651, Taf. LXX, Fig. I 1. 

Nach B o e hm ist das Hauptmerkmal »die ausserordentlich zierliche schuppige Sculptur, welche in 

ihrem Aussehen an die Oberfläche eines Tannenzapfens erinnert«. Derartige scu1pturirte Stücke sind im 

Stramberger Kalkstein nicht gerade selten. Taf. XX (III), Fig. 13 a, b, stellt ein länglich ovales, vertieftes, 

schuppig sculpturirtes Stück dar, dessen Rand fast rechtwinkelig umgebogen ist. Diese Seitenfläche zeigt 

dichte, concentrische, gekerbte Lamellen und radiale Faltung. Die dazu gehörige zweite Klappe ist weniger 

ß.:iträg.: zur Paliiontologle O!!skrr.:ich-Uogarns, Bd. XV. 28 
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tief und hat an ihrer Oberfläche ebenfalls ziemlich dichte, concentrische und radiale Sculptur. Die Wirbel 

treten wenig vor. Fig. 14 a b derselben Tafel stellt ein ähnliches Stück dar, nur ist der Umriss mehr 

rundlich. Zwei flache Abdrücke sind, Fig. I 5 a und Fig. r 5 b, zu sehen. Beide haben die schuppenfilrmige 
Sculptur schön ausgeprägt und überdies concentrische Lamellinmg. B o eh m führt als einzigen Fundort der 

Plicatula ko11i"akave11sis Koniakau an, daher der Name, Als neuer Fundort tritt Stramberg hinzu, ferner 

SkaliCka, wo ganz dieselben Formen wie in Stramberg vorkommen. 

Familie: Anomiidae, Gray. 

Placunopsis, Morris und Lycett, 1853. 
Placu11oj>sis cf. tatrica, Zittel. 

1870. Plac1111opsis fatrica, Z i tt e 1: Aeltere Tithonbildungen, pag. 2421 Taf. XXXVI, Fig. 24 und 25. 
1883. B o eh m: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 652 1 Taf. LXX, Fig. 12 und 13, 
1883. cf. tatrica, Boeh m: Die Bivalven der Stramberger Schichten pag. 653, Taf. LXX, Fig. 14. 

Einzelne Klappen, welche identisch sind mit den oben angeführten Abbildungen bei Z i t t e 1 und 

Boehm, kommen im Kalkstein von Skalicka nicht selten vor. Die Exemplare sind nicht immer gut erhalten. 

An einem Stücke sind sehr schön concentrische Runzeln und die feine radiale Streifung zu sehen. Die 

Klappe ist flach, gerundet, Längs- und Querdurchmesser annähernd gleich. 

Plawnopsis sp. indet. 

Ein einziges beschädigtes Exemplar, welches mit Placunof>sis sp. indet., Bo eh m, Taf. LXX, Fig. 16, 

i\bereinstimmt. An meinem Exemplar ist der Wirbel mit kleinen, flachen, theilweise leistenartig angeordneten 
l li>ckern bedeckt. Für Stramherg neu. 

Placunoj>sis cf. granifera, Boehm, 

Taf. XX (lll), Fig. 16. 

1883. Placuuopsis granifem, Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 654, Taf. LXX, Fig. 17. 

Erinnert an die B o eh m 'sehe Art. Gerundet, ziemlich gewillbt, Schlossrand anscheinend geradlinig. 

Oberfläche zeigt dichte feine; radiale Streifung und in ungleichen Abständen verschieden starke, concen

trische Runzeln; die kleinen Körner sind unregelmässig vertheilt. Placmwjx.;is grauifera, B o eh m, war bis 

jetzt nur in einem Exemplar von Koniakau bekannt. Mein Exemplar wäre fUr Stramberg neu. Eine vielleicht 

zu dieser Art gehörige Form habe ich von SkaliCka erwähnt. In ihrer Form ist sie sehr ähnlich der Ab

bildung B o eh m's, doch fehlen die Körner. Vielleicht ist daran nur der man.gelhafte Erhaltungszustand Schuld. 

Placunopsis sp. 

(Taf. XX (III), Fig. 17.) 

Beschädigte, ziemlich grosse, wenig gewölbte Schale. Einige starke concentrische Runzeln stehen 

weit voneinander entfernt. An der Oberfläche scheinen Körner vorhanden gewesen zu sein, daher möchte 

sich diese Art an die vorhergehende anschliessen. 
Fundort: Stramberg. 

Placunopsis sp. 

(Taf. XX (III), Fig. 18.) 

Grosse, dünne, flache Schale. Schlossrand anscheinend geradlinig, Wirbel klein. An der Oberfläche 

feine, dichte, radiale Streifung, in ungleichen Abständen ziemlich reichliche concentrische Runzeln. Kleine 

Körner sind in Leisten, der radialen Rippung entsprechend, angeordnet. Die Art scheint neu zu sein, doch 

steht es nicht an, aus dieser einen Klappe eine neue Species aufzustellen. 

Fundort: Stramberg. 
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Placunopsi"s strambergensis. 

(Taf. XX (III), Fig. 19 a, b.) 
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Di~ vorliegenden zwei einzelnen Klappen sitzen dem Gestein fest auf. Sie haben nur kleine Dimen· 

sionen, und zwar: Länge 5-6'5 mm, Höhe 5·5-7 mm, einen gerundeten Umriss, sind ziemlich stark 
gewölbt. Die Oberfläche zeigt dichte, kräftige radiale Rippen und etwas weniger dichte und weniger her

vortretende concentrische Streifung. Der Wirbel tritt ziemlich deutlich vor, besonders an dem einen Exemplar. 

Die Art erinnert durch ihre Zeichnung etwas an Placn11oj,sis hystrix Gemm. (1. c. Taf. Vll, Fig. 3-5, 

pag. 64) aus dem sicilianischen Tithon. An Gemme 11 a r o's Abbildung ist jedoch die radiale Rippung weniger 

dicht und ausserdem sind G em m el 1 a ro's Exemplare viel grösser, indem sie eine Länge von 23 bis 37 mut 

und eine Breite von 27 bis 36 mm besitzen. 
Fundort: Stramberg. 

Anomia, Linne, 1757. 

Anomia sp. 

1883, Auomia sp., Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 6551 Taf. LXX, Fig. 18. 

Klappe dUnnschalig, wenig gewölbt, länglich. An der Oberfläche sind concentrische Anwachsstreifen 

und dichte radiale Linien zu sehen. 

Fundort: Skalicka. 

A11omia sp. 

1883. Auomia sp., Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 655, Taf. LXX, Fig. 19. 

Ein Stück von Skali~ka stimmt mit Boehm's Abbildung überein. 

Die erwähnten Klappen sitzen dem Gestein fest auf und sind von demselben nicht loszulösen. Es 
konnte daher auch das Schloss nicht blossgelegt werden und die generische Bestimmung ist nicht vollständig 

sicher. Dieselben Bemerkungen machte schon Boehm gelegentlich der Besprechung seiner Exemplare. 

Fa m i 1 i e: Ostreidae, Lamarck. 

Ostrea, Linne, I758. 
Ostrea (Exogyra) sinuata, Sow. 

(Taf. XXI (IV), Fig. l a-c.) 

1822. Gryphaeci siuuaftt, Sowerby: Min. coach. of great Britain 4, pag. 43, Taf. CCCXXXVl (non Oi)trea si111wfci 

Lamarck, 1819), 
1829. Phillips: Illustration Geology of Yorkshire, Tab. II. Fig. 23. 
1834. Exogyni aquila, Goldfuss: Petref. German. 2, pag. 36, Nr. 82, Taf. LXXXVII, Fig. 3 (non Brongniart 1822). 
1836. Gryphaea ,, Deshayes: Histoire des animaux sans vertCbreli 2. Ed. Lamarck T. 7, pag. 2IO, Nr, 25. 
1837. Amphidonte aquila, Pu s c h: Pol. Pal. pag. 38. 
1840. Exogyra propinqua, Roemer: in litt. (Teste Bronn). 
1840. undata, Roemer: Versteinerungen des norddeutschen Kreidegebirges, pag. 47 (non Sow.). 
1841. sinuata, Leymerie: Mem. de la soc. geol. t. V, Taf. XII, Fig 1 u. 2. 

1841. Roemer: Nord. Kreid., pag. 47, Nr. 2. 

1841. subcariuata, Roemer: Nord. Kreid., pag. 47, Nr. 3, 
1841. " cont"ca, Cornuel: MCm., sur les terrains cretac6s inf. et suprajur. de l'arondisement Je Vassy, t. IV, 

pag. 258 (non Sow.). 
1842 . .Exogyra auricularis, Sau vage et Buvignier: Statistique mioeral. et g6ol. des Ardennes, pag. 369. 
1843. sinuata (pars), Math6ron: Catalogue m6thodique et descriptif des corps organises fossiles du dep. des 

Souches du RbOne etc, pag. 191, Nr. 229. 
1844. Gryphaea simiata, Fo r bes: Catalogue of lower greensand fossils. The Quart. journ., pag. 2501 Nr. 96. (Exclus. syn.). 
1846. „ aquila, Longuemar: Etude geolog. des terrains de la rive gauche de l'Yonne, Taf. III, Fig. 7. 
1846. Exogyra sinuata, Leymerie: Statistique g6olog. et mineral. de l'Aube, Taf. VI, Fig. I. 

1846, Ostrea aquila., Orbigny: Paleonto1. Frarn;aise, Ter. cr6t., t. III, Taf. CDLXX. 
1847. Gryphaea si1111ala, Mantel): Geology of Ile of Wight, Taf. I, Fig. !. 
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r8-17. Gr)jJ/wrn laez11:!_[ata 1 Fit ton: Quart. Journ. 1 t. III, Nr. IO<J. 

1849. aquila, Br o w n: Illust. of the fossil conchology of Great Britain and lreland, Taf. LXI, Taf. XVII-XIX. 
1849. silwata, Bro wn: Ulust, Taf. LX, Fig. 5. 
1851. Couloni, Coqu;:aud et Bayle; Fossiles secondaires du Chili. Mem. soc. geolog. t. IV, Taf. VII, 

Fig. 1 und 2. 
1852, Exogyra aquila, Giebel: Deutschlands Petrefacten, pag. 332. 
1852, " Tombeckiana, Verneuil: Bull., t. X, Fig. 102. 
1853. Ostrea aquila, Pictet et Roux: Mollusques des Gres verts de Ja Perte du Rhöne, Taf. XLVIU. 
1855. Exogyra imbricata, Krauss: Nova act. A. L. C. t. XXII, pag. 4601 Taf. L, Fig. 2 (non Lamarck 1819), 

1858, Ostrea Couloni, Pictet et Renevier: Description des fossiles du terrain aptien de la Perte du Rhüne etc. 
·· pag 138. 

1858. Ostrea conica, Pictet et Renevier: Aptien, Taf. XX, Fig. r. 
1865. Exogyra /aevigata, Verzeichnis der Versteinerungen des nat. Cabinet zu Coburg, pag. 167. 
1869. Ostrea aquila, Co qua nd: Monographie du Genre Ostrea. Ter. cret1 Taf. LXI1 Fig. 4-9, pag. 158. 

Für Stramberg neu. Von der var. lata Leymerie besitze ich mehrere Exemplare, darunter einige 

etwas kleinere, bei denen die gewölbte Schale ziemlich breit und flacher ist, als bei der typischen Form. 

Var. clongaflt in einem Exemplar vorhanden. 

1702. 

LXXX, 

Ostrea (F.xogyra) subsimiafa, Leymerie. 

(Taf. XXI (IV), Fig. 2 a, b.) 

Scheuchzer: Specimen lithographicae Helvetiae curiosae, Taf. LXXV, LXXVI, LXXVIII, LXXIX, 

qo8. Langius: Historia lapidum figuratorum Helvetiae, Taf. I, II, III. 
1718. Scheuchzer: Oryctogr. Helvetica 1 Fig. 126. 
i742. Bourguet: Histoire naturelle des Petrifications, Taf. XIV, Fig. 85, 86j Taf. XV, Fig. 891 90. 
1819. Gryplwca Couloui, Defrance: Dict. des sc. nat., t. XIX, pag. 534. 
1821. Dume'l'illi, t. XIX, pag. 535. 
1821. Ostrea Jaderensis, t. XlX. 
1822. Gryf>haea aquila 1 Brongniart: Description geol. des environs de Paris, Taf. IX, Fig. II, A, B (non C. non 

Goldfus.). 
1829. Gryphaea latissima, Lam arck: Histoire des animaux sans vertebres, t. VI, pag. 109 (non Brocchi, 1814.) 
1836. Ostrea falciformis, Roemer: Versteinerungen des nordd. Oolithengebirges, pag. 591 (non Goldfuss). 
1837. Gryphaea carinata, Pusch: Pol., Pa!. pag. 34 (non Lamarck). 
tR-t 1. Exogyra conica., Co rn u e 1: Memoire sur les terrains cretaces inferieurs et suprajurassiques de l'arrondisement 

de Vassy, pag. 258. 
1842. E.'\:ogyra s11bsin11ala, Leymerie: Mem. de Ja soc. geol., t. V, Taf. XII, Fig. 3-7. 
1842. Cou[o11i, Orhigny: Coquilles et Echinodermes fossiles de Colornbie, pag. 58, Nr. 38. 
18.13. subsi11uata, Mathe ro n: Catal. methodique et descriptif etc, pag. 190, Nr. 258. 
1846. Leymerie: Statistique geologique et mineralogique de l'Aube, Taf. VII, Fig . .)-4. 
1847. Ostrea Cou!oni, Orbigoy: Paleontologie Franc;aise Ter. cret, t. III, Taf. CDLXVI et CDLXVII1 Fig. 1-3. 
1848. Exogyra laevigufo, Brown: lndex palaeontologicus, Taf. CDLXXXV (non Sow ). 
1858. a1iricularis, Rau 1 in: Statistique g6ologique de l'Yonne, pag. 486. 
1859. Osfrea Couloni, Pillet: Aix-Savoie, pag. 34, Taf. X, Fig, I. 

1865. cor11u arietis, Verzeichnis der Verst. Coburg, pag. 166. 
1865. laevigata, Verst. Coburg. pag. 166. 
I 869. Couloui, C oq u a nd: Monographie du genre Ostrea Tcr. cr6tac., pag. 180, Taf. LX V, Fig. to, Taf. LXXI, 

l<ig. 8-IO, Taf. LXXIV, Fig. 1-5, Taf. LXXV, Fig. 1-6, 22. 

Für Stramberg neu. Das abgebildete Exemplar stimmt überein mit Fig. 3 der Taf. XII bei 
Leymerie. 

Ein Stück gehört wohl sicher der var. aquili11a L e y m e ri e an, obwohl es nicht so stark verbogen 
ist wie bei Leymerie Fig. 6, 7. 

Grössere unvollständig erhaltene und daher gar nicht bestimmbare Exogyra-Klappen kommen im 

Stramberger Kalk nicht selten vor und wurden diese Vorkommnisse schon von B o eh m erwähnt. Er nennt 

ausser Ostrm ( Evogyra) a.ff. 1'irgula, Go 1 d f u s s von Mistrowitz, noch eine Ostrea ( Gryphaea ?) sp, welche 
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an Ostrca vesiculart"s, Lama r c k, in ihrer Gesammtform erinnert. Zu dieser letzteren Ostrea sp. glaubt er 

mit Wahrscheinlichkeit seine Strarnberger Schalenreste rechnen zu können. 

Kleinere &ogyra-Exemp\are von schlechtem Erhaltungszustand sind unter dem Stramberg;er 

Bivalvenrnaterial nicht gerade selten, Eine genauere Bestimmung derselben ist nicht möglich, vielleicht 

handelt es sich um jugendliche Stücke von &ogyra slnuafa. 

Auch in SkaliCka kommen dieselben Exogyrenreste wie in Stramberg, theils als Steinkerne, theils 
als Schalenfragmente vor. 

Ostrca (Exogyra) sp. 

(Taf. XXI (IV), Fig. 3 a-c.) 

Ein kleines Exemplar verdient besonders hervorgehoben Zll werden. Dasselbe ist als Steinkern er

halten und erinnert an kleine Exemplare von Exogyra columba, Goldfuss. 

Fundort: Stramberg. 

Ostrea (Exogyra) n. sp. ? 

(Taf. XXI (IV), Fig. 4 a-c.) 

Ein kleineres, etwas beschädigtes Stuck von ovalem Umriss. Die Unterschale ist stark vertieft mit 

grösseren buckligen, warzenartigen Hervorragungen und Gruben. Wirbel wenig hervortretend. Oberschale 

flach, deckelförmig. Muskeleindruck oval, excentrisch. 

Es scheinen mir die warzenartigen Erhebungen auf der Unterklappe derart charakteristisch zu 

sein, dass ich diese Art als neu aufzufassen für gerechtfertigt halten möchte. Ich habe jedoch unterlassen, 

selbe zu benennen, solange kein reichlicheres und schöneres Material vorliegt. 

Fundort: Stramberg. 

Ostrca (Aleclryonia) titho11ia, Boehm. 

1883. Ostrea (Alectry·om'a) titlionia, Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, Taf. LXX, Fig. 20-22, pag. 656. 

Die Art wurde von mir in der >Fauna des rothen Kalksteins• als neu für Nesselsdorf angeführt. 

Schein! auch in Skalicka vorzukommen. 

Osfrea (Alectryonia) aff. solitaria, Sowerby. 

(Taf. XXI (IV), Fig. 5 a, b.) 

1825. Ostrea solitarict, Sowerby: Mineral Conchology, Bd. 51 pag. 1051 Taf. CDLXVIII, Fig. I. 

1812-42.? Ostrea_gre1:aria, Sowerby: 1. c. Taf. CXl, Fig. 1 u. 3. 
1861. Thurmann-Etallon: Lethaea Bruntrutaaa pag. 281, Taf. XL, Fig. 4. 
1861. ? subsolitaria, 1. c. pag. 280, Taf. XL, Fig. 2. 
1869.? solitaria, Ooster: Petrifications remarquables des Alpes Suisses. Le Cora11ien <le Wimmis, pag. 40 

Taf. XXII, Fig. 11. 
1883. Oslrelt aff. solitaria, Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 657, Taf. LXX, Fig. 23. 

Von den Stramberger Stücken habe ich eines, das gut erhalten ist und beide Klappen enthält, ab

gebildet. Dasselbe hat einen länglich ovalen Umriss, die Oberklappe ist sehr flach, die Unterklappe massig 

vertieft. Die Rippen sind kräftig, scharfkantig, zeigen Gabelung und ziemlich dichte, concentrischc Linien, 

welche an den scharfen Rippenkanten stellenweise zu Höckerbildnng Veranlassung geben. Eini~e Stücke 

erinnern an Ostrea dextrorsu1n, Q u e n s t e d t's besonders das eine an die Abbildung in Q u e n s te d t's Jura, 

Taf. XCI, Fig. 30, aus weiss e von Nattheim. 

Ostrea (Alectryonia) strambergensis, Boehm. 

1883. Ostrea.(Alectryonia) sframber{feusis, Boehm: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 657, Taf. LXX 
Fig. 24-26. 

Für Richaltitz neu, von Nesselsdorf und Skalicka schon früher genannt. 
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Ustrra (Alcctryonia) rastcllaris, Münster, var. u1oravica, Boehm. 

1874. Ostrea rastellaris, de Lori o 1: Formation jurassique de Boulogne, pag. 223, Taf. XXIV, Fig. 1-3. (Vergleiche 
die Angaben in dieser Arbeit.) 

1878. Ostrea rasfellaris, Struckmann: Der obere Jura von Hannover, pt1g. 34 u. So. 
1881. Boehm: Die Bivalven des Kehlheimer Diceraskalkes. Palaeontographica, Bd. 28, pag. 186. 
1883. Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag, 658, Taf. LXXi Fig. 27-30. 

Für Richaltitz neu. Nesselsdorf und Skalic::ka wurden von mir schon früher genannt. 

Ostrea (Alectryonia) cf hastellata, Quenstedt. 

1858. Ostrea liaste!lata, Quenste<lt: Der Jura, pag. 750, Taf. XCl, Fig. 27. 
1882. Roeder: Beitrag zur Kenntnis des terrain a chailles, pag. 29, Taf. I, Fig. 1. 

1883. Boehru: Die Bivalven der Stramberger Schichten, pag. 658, Taf. LXX1 Fig. 3c u. 32. 

Filr Richaltitz neu. Fundort Skalicka wurde von mir schon früher erwähnt. 

Ostrea (Alectryonia) pulligera ascendens, Quenstedt. 

Taf. XXI (IV), Fig. 6 u. 7 "• b, 

1834-40. o.„trea pulligera, Goldfuss: Petrefacta Gt!nnaniae, Bd. 2 1 Taf. LXXII, Fig rr, pag. 5. 
1836. Ostrea solitaria, R o e m er: Versteinerungen des nordd. Oolithgeb. 58, Taf, III, Fig. 2 a, c. 
1858. pulligera ascendeus, Quenstedt: Der Jura, pag. 751, Taf. XCI, Fig. 29. 
1872. pulli'gera, Loriol: Etages jurassiques superieurs de la Haute-Marne, pag. 402, Taf. XXIV, Fig. 1-6. (Zu 

vergleichen die dortigen Angaben.) 
1882. (Alectryonia) pulligera, Boehm: Die Bivalven des Kehlheimer Diceraskalkes, pag. 186. 

Von Stramberg stammen die zwei abgebildeten Exemplare. Das grt\ssere stimmt sehr gut mit 

Q u e n s t e d t's citirter Abbildung überein. Die Unterklappe ist stark vertieft, die Rippen sind bei weitem 

nicht so kräftig wie bei Ostrea solitaria. Die Rippung erscheint an einem grösseren Theil der Oberfläche 

durch Furchen respective Leisten, welche zueinander parallel verlaufen, unterbrochen. Die Oberklappe 
ist flacher. Das kleinere Exemplar erscheint wie seitlich zusammengedrückt, die Schalen sind daher flacher. 

Rippen verhältnismässig zart, stellenweise Unterbrechung der Rippung deutlich zu sehen. 

Ostrea (Alectryonia) gregaria, Sow. 

(Taf. XXI (IV), Fig. 8 a, b.) 

1812-42. Ostrea palmetta, Sowerby: Mineral Conchol. Tab. III, Fig. 2. 

1830. Ostraea carinata, Zieten: Versteinerungen \Vürtemb. 41, Taf, XLVI, Fig. 2. 

1853. gregaria, Morris and Lycett: Mollusca Great Oo1ite 4, Tab. 1, Fig. 2. 

1853-56. Ostraea greJ[aria, Bronn: Lethaea geogn. IV, pag. 1881 Taf. XVIII, Fig. 16, 

1858, Quenstedt: Jura, pag. 751, Taf. XCI, Fig. 28. 

Das abgebildete Stück stammt von Stramberg und ist für diese Localität neu. Besonders grosse 

Exemplare kommen in Richaltitz vor. 

Ostrea (Alectryunia) crista galli, Quenstedt. 

(Tab. XXI (II'), Fig. 9 a, b.) 

1718. Scheuchzer: Naturgeschichte des Schweizerl., Fig. I.?J. 

1773· Wal eh bei Knarr: Merkwürdigkeiten der Natur. P. II, Tab. D, I und D, l*. 
1813. Ostrea crista galli, Sc h 1 oth m.: Petrefactenkunde 325. 
1812-42. Ostrea Marshii, Sowerby: Mineral. Conchol. Tab. XLVIII. 

1834-.:JO. ? tuberosa, ~ sltdrf.: } Petrefacta Germaniae 5, 6, Bd. 111 Taf. LXXII1 Fig. 12, 13. 
? " creuata, Go uss: 

Marshii, Sow.: Petrefacta Germaniat! Taf. LXXII, Fig. 6, Taf. LXXIII (die ganze Tafel). 
1830. Ostrat!ti diltwiana, Zieten: Versteinerungen Würtemb., Tab. XLVI, Fig. I. 

1834. sulcifera, Phillips: lllustr. Geology of Yorkshire 1, Tab. IX, Fig. 35, 
1836. spinosa, Roemer: Versteiner. nordd. Oolithgeb. 58, Taf. III, Fig_ 3. 
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1836. PHcatula longispina 1 R o e m er: Versteiner. des nordd. Oolithgeb. 57. 
1853. Ostraea Marshii, Morris and Lycett: Mollusca Great Oolite III, 126i Tab. XIV, Fig. 2. 

1853-56. Ostraea Marshii, Bronn: Lethaea geogn. VI, 186, Taf. XVIll, Fig. 17. 
1856. f{abelloides, 0 p pel: Würtemb. Jahreshefte XII, 542. 
1858. Marshii, Quenstedt: Jura, pag. 429. 
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1858. crisfa gal/i (crenafa), Quenstedt: Jura, Taf. LVIII, Fig. 31 und 32, pag .. .p8 und Taf. LIX, 
Fig. 1, 2, pag. 430. 

1885. Quenstedt: Handbuch der Petrefactenkunde, ed 3, pag. 759 und 760. 

Das abgebildete schöne Exemplar von Stramberg stimmt sehr gut mit den Abbildungen der Brut 

von Ostrea crista galli überein. Die Art ist für Stramberg neu. 

Schlusswort. 

Zum Schlusse einige \V orte iiber I<ichaltitz und SkaliCka1 sowie die anderen Fundorte. B o eh m 

sagt in seiner Arbeit über die erstgenannte Localität in einer Fussnote, pag. 667, Folgendes: •Von allen 

exotischen Blöcken zeigt Richaltitz in Betreff seiner Fauna die geringste Uebereinstimmung mit Stramberg-. 

Nach obigem Ausweise finden sich nur 50°/0 der Richaltitzer Arten in Stramberg wieder.(( Dieser Aus

spruch war nach dem1 Boehm zur Bearbeitung vorliegenden Material, durchaus berechtigt. Gegenwärtig 

stehen die Verhältnisse anders. Wie ich oben bemerkt habe, ist es mir gelungen1 besonders von Richaltitz 

ein reiches Petrefactenmaterial zusammenzubringen, von dem ich in der vorliegenden Arbeit die Bivalven 

untersucht habe. Aus dem Resultat dieser Untersuchung ist es ersichtlich, da:;;s in Richaltitz eine viel 

grössere Anzahl von Stramberger Bivalvenarten vorkommt, als man je geahnt hätte und dass daher die 

von B o eh m angegebene Procentzahl einer Berichtigung bedarf. Ich beschränke mich hier darauf, die 

Uebereinstimmung der Richaltitzer und Stramberger Bivalven hervorgehoben zu haben und behalte mir vor, 

nber den genannten sehr interessanten Fundort exotischer Blöcke des Stramberger Kalksteines ein anderes 

Mal ausführlicheren Bericht zu erstatten. 

Was SkaliCka betrifft, so habe ich bereits auf das Uebereinstimmen der Fauna dieser Localität mit 

jener von Stramberg an einem anderen Orte hingewiesen. 1) Die neuen Funde im Kalkstein von SkaliCka 

haben, insoweit sie Bivalven betreffen1 diese meine Ansicht nur noch gekräftigt. - Auch die wenigen filr 

Chlebowitz und Palkowitz neuen Arten stimmen mit Stramberg überein. - Von den Nesselsdorfer Bivalven 

konnten die gut erhaltenen mit Stramberger Arten identificirt werden j die anderen sind bis jetzt nur in 

mangelhaft erhaltenen Exemplaren grösstentheils in Steinkernen bekannt, welche eine nähere Bestimmung 

nicht gestatten. 

Textfigur zu Seite 195. Isoarca Boeltmi n. sp. von Strambcrg. 

1) Qr. M. RemeS. Die Fauna des Kalkes von Skalii::ka. Verhandlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt, 

Nr. 2 1 S, pag. 135-141. 



220 Dr. Mauric RemeS. 

V. Ueber eine neue Assel: Sphaeroma strambergense n. sp. 

Mit einer Tafel (XXII [V]). 

[m Anschluss an das vor kurzem beschriebene Palaeosphaeroma U/z.l~![i von SkaliCka, bin ich in 

der Lage eine neue Isopode aus den Stramberger Schichten vorzulegen. Das Exemplar, welches im weissen 

Stramberger Kalkstein des Kotouc gefunden wurde, ist von Stramberg selbst der erste Fund einer Isopode. 

Der Körper ist kugelig eingerollt. In diesem Zustande kann man folgende Dimensionen feststellen : 
Länge 10·5 mm, Breite 9 mm 1 Dicke 9 1nm. Im ausgestreckten Zustande musste das Thier andere Länge 

und Dicke besitzen, und zwar habe ich gemessen: Länge 19·5 m1n, Höhe des mittleren, am meisten ge
wölbten Segmentes des Pereion = 4 m111. Am Kopf kann man nur ein dreiseitiges mit der Spitze nach vorn 

gerichtetes Feld unterscheiden und links das grosse Auge. Der vorderste Theil ist zu mangelhaft erhalten, 

als das man denselben näher deuten könnte. Von Maxillen und Antennen ist keine sichere Spur vorhanden. 

Vom Mittelleib sind die sieben Segmente sehr gut erhalten; dieselben sind annähernd einander gleich, 

in der Mitte breiter und werden gegen die Peripherie enger. Die Epimeren sind beiderseits, besonders aber 

links, sehr schön sichtbar und durch eine Furche deutlich von den Segmenten abgegrenzt. Die Beinpaare 

verborgen, nur links, etwa dem zweiten Segment entsprechend, scheint das distale Ende eines Filsschens 

hervorzuragen. 
Die Abdominalsegmente erscheinen in der Mittellinie verschmolzen, gegen die Seiten hin kann man 

aber die einzelnen Theile, von denen der unterste etwas breiter ist, sehr gut unterscheiden. Eine gut erhaltene 

Schwanzplatte schliesst den Körper ab. Sie ist recht gross und breit. 

Die Schale kann man nur stellenweise sehen. Hie und da finden sich an derselben grössere oder 

kleine Grübchen, sonst erscheint sie glatt. 

Die beschriebene Art schliesst sich sehr eng an das recente Splzacroma serratum Fabr. aus der 

Adria an. Von den fossilen bekannten Arten steht ihr keine näher. 

Gelegentlich der Fertigstellung der Abbildung dieser Art, wurde auch das Pa/aeosphaeroma Uhligi 
einer neuerlichen Reproduction unterzogen. Die Abbildung dieser merkwi.irdigen Form ist hier in zweifacher 

Vergrößerung auf Tafel XXH, Fig. 7-10 enthalten (S. Text, Beiträge zur Paläontologie und Geologie 

Oesterreich-Ungarns etc. Bd. XV, S. 43-44). 



TAFEL XVIII 0). 

D1'. Ma·u1•ic Rmnc.if; Nacht1•äge ~n1• l!'auna ·von St1"ftm.bm•(t· 



TAFEL XVIII (1). 

r. a, b. Clavagella-Röhre nat. Gr. . Fig. 
Fig. 2. 

Fig. 3. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. 6. 

Fig. 7. 

Fig. 8. 

Fig. 9. 
Fig. IQ, 

Fig. II. 

Fig. 12. 

Fig. 13. 

Fig. 14. 

Fig. 15. 
Fig. 16. 
Fig. 17. 

Fig. 18. 

Anatina incertissima, B o eh m, nat. Gr. . . . . . . . 
Pboladomya acuminata, Hart m. nat. Gr., a) Ansicht von der Seite, b) von Yorn . 

Saxicava acutesinuata, B o eh m. a) Ansicht von der Seite, b) von oben . 
Anisocardia, sp. vergr. 'i1 , a) Ansicht von der Seite, b) von innen, c) von vorn 
Corbis sp. indet,, natUrl. Gr. 

" " ............. . 
Cbama minima n. sp., vergr. 8/ 11 ~) Ansicht von der k1. Klappe aus, b) von rückwärts, c) von 

vorn . . . . . . 
Astarte Uhligi n. sp., vergr. 2/ 0 a) Am;icht von der l. Klappe, b) von vorn, c) von oben . 
Astarte prismatica Etal , nat. Gr., a) rechte Klappe, b) linke Klappe 

" a) Ansicht von der r. Klappe, b) von vorn, c) von oben 
tetragona 

Prorokia subproblematica1 B o eh m, vergr. T a) linke Klappe von aussen, b) rechte Klappe 

von innen, c) Ansic11t beider Klappen von oben . . 
Isoarce. cfr. striatissima, Q u e n s t e d t, nat. Gr., Steinkern. a) Am;icht von der Seite, b) von 

vorn, c) von oben . . 
Arca tenuistriata n. sp. nat. Gr., a, b) Ansichten von der Seite, c) Ansicht von oben . 
Arca sp., nat. Gr. . . . . . . . 
Modiola cf. Lorioli, Z i t t e J, nat. Gr. 1 Steinkern. a) Ansicht von vorn, b) von der Seite, c) von 

hinten, d) Schalenstück vergrössert . . . . . . . . . . . 
Volsella moravica n. sp. vergr. 2/ 1, a) linke Klappe, b) rechte Klappe, c) Ansicht von vorn, 

d) von rückwärts 

Sämmtliche Exemplare stammen aus dem obertithonischen Stramberger Kalk. 

pag. 186 [ 2] 

P•K· 187 [ 3] 
pag. 187 [ 3] 
pag. 188 [ 4] 

pa~. 189 [ 5] 
pag. 190 [ 6] 
pag. 190 [ 6] 

pag. 190 [ 6] 

pag. 193 [ 91 
pag. 193 [ 91 
pag. 193 [ 9] 
pag. 193 [ 91 

pag. 194 110] 

pag. 196 [12] 

pag. 196 [121 
pag. 196 [12] 

pag. 197 [13] 

pag. 197 [13] 
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TA F EL XIX (II). 

Dr. MmH•ic Ileme'li: Ntichtritge :i:ur J<'auna l'On St·ramberg. 



TAFEL XIX (II). 

Fig. I. ? Gervillia Gottechei, Boehm, nat. Grösse . . . . . . . 
Fig. 2. a, b. Avicula sp., vergr. 2/ 1, Linke Klappe, a) Ansicht von der Seite, b) von oben 
Fig. 3. Pecten aff'. Oppeli, Gemm. et di Blasi1 vergr. 2/ 11 obere Klappe . . . . . 
Fig. 4 a, b. " nebrodeneie, Gemm. et di Blasi, nat. Grösse, a) Unterklappe? 
Fig. 5 a-c. Rochati, de Loriol, nat. Grösse, a) Oberklappe, b) Ansicht von hinten, c) von oben 
Fig. 6. cordiformie, Gemm. et di Blasi, nat. Grösse, Oberklappe 
Fig. 7. Gemmellaroi. n. sp, uat. Grösse, a) Unterklappe, b) Ansicht von oben, c) von vorn 
Fig. 8 a-c. subpunctatus, Goldf., vergr. 2/0 a) Ansicht von der Seite, b) von vorn? c) von oben 
Fig. 9 a, b. moravicue, n. sp., nat. Grösse, a) Unterklappe, b) Oberklappe . . . . 
Fig. 10 a-c. etrambergeneie, n. ep., a) Unterklappe nat. Grösse, b) Unterklappe vergr. "'/11 c) Ober· 

Fig. II. { 

Fig. 12. 

Fig;. 13. 
Fig. 14 a, b. 

klappe nat. Grösse . 

Velopecten ? nat. Grösse . 

Velopecten cf. aetartinue, de Loriol, nat. Grösse , . . . . . 
Ctenoetreon afl'. ra.bicundum, Boehm, nat. Grösse, linke Klappen 

Sämmtliche Exemplare stammen aus dt:m obt:rtithonischt:n Strambt:rger Kalk. 

pag. 198 [q] 
pag. 199 [15] 
pai:. 201 [17] 
pag. 201 [17] 
pag. 202 [18l 
pag. 202 [18] 
pag. 202 [18] 
pag. 203 [19] 
pag. 203 [19] 

pag. 204 [20] 

pag. 206 [22] 

pag. 207 [23] 
pag. 208 [24] 
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TAFEL XX (lll). 

Dr. Mm~rlc Bemes: Nacht1•age zu1• Panna 'Von St,rambcrg. 



TAFEL XX (lll). 

Fig. 1. Velopecten cf. inaequistriatns, Voltz, nat. Grösse . . . 
Fig. 2 a, IJ. Limatula gibbosa, Sow. vergr. 2/ 1, Linke Klappe, a) von der Seite, b) von hinten 
Fig._ 3 a-c. Lima quadrangularis1 n. sp., nat. Grösse, a, b) zwei linke Klappen, c) Ansicht von vorn . 
Fig. 4 a-c. scalpturata, n. sp., nat. Grösse, a) linke Klappe, b) Ansicht von vorn, c) einStUckSchalen-

oberfläche vergrössert . . . . . . . . . . . . . . . . 
Fig. 5 a-i. Spondylus tithonius, Boehm,nat. Grösse, a, b) Ansicht von den Seiten [o)kleinere linke Klappe 

b) grössere rechte Klappe], c) ein anderes Exemplar, von der 
kleinen Klappe aus, d) von vorn, e, J, g) kleines Exemplar: von 
vorn, kleine Klappe, grosse Klappe, h) sehr kleine verbogene 
Klappe, i) Klappe mit ungleicher Rippung . 

Fig. 6 a, b. Plicatula aff. eilicea, Quenst., nat. Grösse, Untere Klappe: a) Ansicht von der Seite, b) von 
der Klappenfläche. Beide Klappen: c) von der Seite . 

Fig. 7 a, b. Untere Klappe: a) Ansicht von der Seite, b) von der Klappen
fläche 

Fig. 8 a, b. Untere Klappe: a) Ansicht von der Seite, b) von der Klappen-
fläche . . . . . . . . . . ..... . 

Fig. 9 a-c. tithonia, n. ep., nat. Grösse, a) untere, b) obere Klappe, c) Ansicht von der Seite . 
Fig. 10 u. 11 a-c. " rotundata, n. sp., nat. Grösse, a) untere, b) obere Klappe, c) Ansicht von der Seite 
Fig. 12. sp. indet, nat. Grösse 
Fig. 13 u. 14 a, b. " koniakavensis, Boehm, nat. Grösse, a) von der Seite, b) von der Klappenfläche . . 
Fig. 15 a, b. nat. Grösse, flache Abdrücke mit schuppenförmigerSculptur 
Fig 16. Placunoptiis cf. granifera, Boehm, nat. Grösse 
Fig. 17. u. 18. sp., nat. Grösse. . . 
Fig. 19. a, b. strambergensis, n. ep., a) Klappe in nat. Grösse, b) Schalenoberfläche ver

grössert 

Sämmtliche Exemplare stammen aus dem obertithonischen Stramberger Kalk. 

pag. 207 [23] 
pag. 210 [26] 

pag. 2Il [27] 

pag. 211 [27] 

pag. 212 [28] 

pag. 212 [28] 

pag. 212 [28] 

pag. 212 [28] 

pag. 213 [29] 
pag. 213 [29] 

pag. 213 [29] 

pag. 213 [29] 

pag. 213 [29] 

pag. 214 [30] 

pag. 214 [30] 

pag. 215 [31] 
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TA F EL XXI (IV). 

Dr. Ma1n•ic Remeii: Nacht1•äge z1w Fauna 'VOn Strambe1·y. 



TAFEL XXI (IV). 

Fig. I a-c. Ostrea (Exogyra) sinuata, Sow., nat. Grösse, a) Unterklappe, b) Oberklappe, c) Ansicht von 

Fig. 2 a, b, 
Fig. 3 a-c. 
Fig. 4 a-c. 
Fig. 5 a, b. 
Fig. 6 u. 7 a, b. 

Fig. 8 a, b. 

Fig. 9 a, b. 

hinten . . . . . . . ..... . pag. 215 [31] 
eubeinuata, Leym., nat. Grösse, a) Unterklappe, b) Oberklappe pag. 216 [32] 
sp 1 vergr. ''{1 , a) Unterklappe, b) Oberklappe, c) Ansicht von hinten pag. 217 [33] 
n. sp.? nat. Grösse, a) Unterklappe, b) Oberklappe, c) Ansicht von oben . pag. 217 [33] 

CAlectryonia) afl'. solitaria, Sow., nat. Grösse 1 a) Ansicht von der Seite, b) Oberklappe pag. 217 [33) 
pulligera. ascendens, Quenst., nat. Grösse, a) Ansicht von der convexen 

Klappe,b)AnsichtvonderftacherenKlappe pag. 218 [341 
gregariai Sow., Einzelne Klappe, nat. Grösse, a) Ansicht von der Fläche, 

b) von der Seite . pag. 218 [34) 
crieta galli, Quenst. 1 nat Grösse, a) Ansicht von der Fläche, b) von 

der Seite pag. 218 [34] 

Sämmtliche Exemplare stammen aus dem obertithonischen StrarnbergCr Kalk. 
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T A F E L XXll (V). 

Dr. Mmwic RemeiJ: Nacllt1°äf!e ~111• Fauna von Stramberff· 



TAFEL XXII (VJ. 

Fig. I a-/. Sphaercnna sframbergense n. sp. Eingerolltes Exemplar, Unicum, aus dem Obertithon von Stram
berg. (Siehe Seite 219, 220). 

Fig. Ia. 

Fig. II>. 

Fig. Ic. 

Fig. Icl. 
Fig. Ie. 
Fig. Ij. 

Fig. 2a-e. 

Seitenansicht in natllrlicher Grösse. 
Ansicht der Schwanzp1atte. Der Hinterrand der Schwanzplatte ist nach oben gerichtet. In 
natürlicher Grösse. 
Ansicht von oben, 4mal vergrössert. 
Seitenansicht, 4mal vergrössert, Kopf und Schwanzende nach oben gekehrt. 
Ansicht des Kopfes und des eingeschlagenen Schwanzendes, 4mal vergrössert. 
Vergrösserte Ansicht der Schwanzplatte von unten und des Kopfteiles. Der Hinterrand der 
Schwanzplatte ist nach oben gekehrt. 
Palaeosphaeroma Uhligi Remc•.'i. Unicum aus dem Obertithon (Stramberger Kalk) von Skali~ka 

in Mähren. (Siehe Seite 431 441 220). 
2a. Ansicht von oben in natürlicher Grösse. 2b. Ansicht von vorn, 2mal vergrüssert. aund a' Reste 
von :-.laxillengliedem. 2c. Ansicht der rechten Seite, 2mal vergrössert. 2c/. An5icht von oben 1 

Kopfende nach oben gerichtet, 2mal vergrössert. 2e. Ansicht <ler linken Seite, 2mal vergrüssert. 
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